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Streſemann +. 


Berlin, 3. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In den erſten Morgenſtunden des 
heutigen Tages iſt der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Gustav e baii plötzlich 


ge torben. 


Guftav Wc 
wurde am 10. Mai 1878 in Berlin geboren. Er ſtudierte 
von 1897 bis 1902 an den Univerſitäten Berlin und Leipzig 
Staatsrecht, Volkswirtſchaft, Geſchichte und Literatur und 
promovierte zum Doktor der Philoſophie. Schon früh er⸗ 
wachte ſeine politiſche Leidenſchaft. Von den National⸗ 
Sozialen Friedrich Naumanns, bei denen er zum linken 
Flügel gehörte, kam er über den Jung⸗Liberalismus zur 
Nationalliberalen Partei, für die er zunächſt im 
Jahre 1907 in einem ſächſiſchen Wahlkreiſe zum Reichstag 
kandidierte. Nach Baſſermanns Tode übernahm er als 
40jähriger die Leitung der Partei, die er mit den 
verſchiedenſten Arbeiten als Syndikus induſtrieller Ver⸗ 
bände zu teilen hatte. 
: Während des Krieges war Streſemann Befürworter des 
unbeſchränkten U⸗Bootkrieges. Auch am Sturz Bethmann⸗ 
Hollwegs war er führend beteiligt. Nach der Revolution 
gründete Streſemann die Deutſche Volkspartei, der 
er wie kein anderer Parteiführer ſein perſönliches Gepräge 
gab. Später wurde er in verſchiedenen Kabinetten, die 
bald in einer Koalition mit den Rechtsparteien, bald in 
einer ſolchen mit den Links⸗Parteien zuſtande kamen, 
Reichs außen miniſter. Nach Beendigung des Ruhr⸗ 
kampfes auch für kurze Zeit Reichskanzler. 

Als Reichsaußenminiſter vertrat Streſemann zum 
erſten Male Deutſchland im Völkerbund und verfolgte die 
fonfequente Linie einer deutſch⸗franzöſiſchen und deutſch⸗ 
engliſchen Ausgleichs⸗Politik. Als politiſcher Schriftſteller 
hat er ſich vielſach betätigt, als polktiſcher Redner 
war er in der ganzen Welt bekannt. q 

In den letzten Jahren litt Streſemann an einer chro⸗ 
niſchen Nierenerkrankung, die die Arzte für un⸗ 
heilbar erklärten. Trotzdem hat ſich der Außenminiſter in 
uneigennützigem nationalen Wollen nicht entſchließen kön⸗ 
nen, ſeine viel umkämpfte Poſition aufzugeben, weil er 
glaubte, daß ſeine außenpolitiſche Linie die Rettung des 
Reiches und die Befreiung der Rheinlande bewirkte, und 
daß er beſonders geeignet ſei, dieſe Linie fortzuführen. 
Die Kriſe der letzten Tage, die der Reichsaußenminiſter als 
Parteiführer vom Krankenbett aus zu meiſtern hatte, 
führte den Tod herbei. Geſtern abend hatte ſich Streſemann 
noch mit Anſpannung ſeiner letzten Kräfte in den Reichs⸗ 
tag begeben, um ſeine Partei — anſcheinend mit Erfolg — 
zur Abſchwächung ihres intranſigenten Standpunktes in 
der Frage der Arbeitsloſenverſicherung zu bewegen und da⸗ 
durch die „große Koalition“ für die Durchführung des 
Younaplawes zu erhalten. 

Daß Streſemann für die nationalen Minder⸗ 
heiten in aller Welt, nicht zuletzt für das Deutſchtum 
in Polen offen eingetreten iſt, iſt bekannt und ſoll ihm 
jetzt an ſeiner Bahre gedankt ſein. Eine ausführliche Wür⸗ 
digung ſeiner politiſchen Laufbahn bleibt uns vorbehalten. 


Trauerſitzung im Reichstag. 


Berlin, 3. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die für 
10 Uhr angeſetzte Vollſitzung des Deutſchen Reichs⸗ 
tages erfuhr infolge des plötzlichen Ablebens des Reichs⸗ 
außenminiſters eine Verſpätung um eine Viertelſtunde. 
der Miniſterplatz Dr. Streſemanns war mit ſchwar⸗ 
zem Flor umhängt. Auf dem Platze ſelbſt lag ein 
Blumenſtrauß. Auf dem Abgeordnetenplatz Dr. Strefe- 
manns war ein großer Strauß weißer Chryſanthemen 
niedergelegt worden. 

Am Regierungstiſch hatte Reichskanzler Müller 
Platz genommen, mit ihm die anderen Mitglieder des 
Reichskabinetts. Kommuniſten und Nationalſozialiſten 
wohnten der Sitzung nicht bei. } 


Vizepräſident Dr. Eſſer, 


der dem Zentrum angehört, eröffnete die Trauerſitzung mit 
folgenden Worten, während der Reichstag ſich erhob: 
„Meine Damen und Herren! Trauer erfüllt heute die 
Herzen des deutſchen Volkes. Ein treuer Hüter ſeines 
Lebens- und Kampfeswillens ijt in den Gielen geſtorben, 
unfer Guſtav Streſemann, Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen. Der Deutſche Reichstag trauert um eines ſeiner 
bervorragenditen Mitglieder. Dr. Streſemann gehörte dem 
Reichstag ſeit 1914 bis zum Zuſammenbruch an. Er wurde 
in die Verfaſſunggebende deutſche Nationalverſammlung 
gewählt und war von da ab ununterbrochen Mitglied des 
Reichstages geblieben. Seine überragende politiſche Be⸗ 
fähigung und feine ausgezeichnete Rednergabe brachten ihm 
auch die Führereigenſchaft. Schon im alten Reichstag war 
er Vorſitzender der Nationalliberalen Fraktion. Von 1920 
bis 1923 leitete er die Fraktion der Deutſchen Volkspartei, 
die heute den Heimgang ihres langjährigen Führers beklagt. 
Mit außerordentlichem politiſchen Geſchick übernahm ſeine 
hervorragende Perſönlichkeit am 13. Auguſt 


N Reichskanzleramt, 
Ruhrkampf abgebrochen werden mußte. 


ſeines Lebens gewidmet 


unerbittlicher Tod ihn aus unſeren Reihen reißen. 


1923 das 


in einem Augenblick, als der 
Daß Dr. Streſe⸗ 
mann vor ſchweren Aufgaben nicht zurückſchreckte und daß 


- er mit zäher Willenskraft den bis dahin in der Innen⸗ und 
Außenpolitik ihn Ablehnenden gegenübergeſtanden und ſich 


für ſeine Politik eingeſetzt hat, bleibt ſein geſchichtliches Ver⸗ 
dienſt. Nach der Niederlegung des Reichskanzleramtes 
blieb er in der Regierung und war Miniſter des 
Außeren bis auf den heutigen Tag. 

Was er auf dieſem ſchwierigen Poſten für Deutſchland 
geleiſtet hat, ſteht in ehernen Lettern in das Lebensbuch un⸗ 
ſeres Volkes und unſeres Vaterlandes eingetragen. Das 
deutſche Volk dankt dem Dahingeſchiedenen, daß er bis zum 
Erde ſeiner Kräfte das Werk der Befreiung Deutſchlands 
weitergeführt und zum innerpolitiſchen Aufbau des Vater⸗ 
landes ſehr viel getan hat. Der Reichstag hat dieſem Dank 
hiermit tief bewegt Ausdruck gegeben.“ 

Darauf nahm 


Reichskanzler Müller 


das Wort zu folgenden Ausführungen: 

Tief erſchüttert ſteht die Reichsregierung, ſtehen die Re⸗ 
gierungen der Länder mit dem Reichstage an der Bahre 
Guſtav Streſemanns, dieſes Staatsmannes, der ſeine Kraft 
im wahrſten Sinne des Wortes für ſein Volk und für ſein 
Land verzehrt hat. Es iſt ein tragiſches Geſchick, daß er 
den Abſchluß des Werkes Ar extebte, dem er die letzte Kraft 
Es war jetu. Ziel, die Be⸗ 
freiung Deutſchlands zu Nes Gerade nach der Haager 
Konferenz, die die Regelung der Kriegsſchuldeufrage und die 
Räumung der befetzten Gebiete zum Thema hatte, muß ein 
Streſe⸗ 
mann war ein Streiter und ein Kämpfer; ihm tat der 
Kampf wohl. Er war ihm Lebensbedürfnis, und er hat, wie 
ein jeder Streiter und Kämpfer, Gegner und Feinde 
die Menge gehabt. Die Reichsregierung iſt der libere 
zeugung, daß dereinſt die Geſchichte, die weniger beein⸗ 
flußt ſein wird von dem Streite der Parteien, ihm gerecht 
werden wird, als einem Manne, der erfolgreich gearbeitet 


hat für ſein Volk und ſein Land und der für Volk und Land 


geſtorben iſt. Nicht nur die Gattin, nicht nur die Kinder, 
ſondern die weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes trauern 
um dieſen Mann.“ 

Darauf wurde die Sitzung zum Zeichen ber Trauer 
bis 11 Uhr unterbrochen. 


Die Nachfolge; 
Breitſcheid oder Kaas? 


Berlin, 3. Oktober. (Eigene Draßtmeldung.) Natur⸗ 
gemäß ſind über die Nachfolge des ſoeben erſt verſtorbe⸗ 
nen Reichsaußenminiſters, der ſein Amt ſechs Jahre lang 
und zuletzt bei einem beſorgniserregenden Geſundheits⸗ 
zuſtande verwaltet hat, in dieſer Stunde Vorausſagen nicht 
zu machen. In maßgebenden Zentrumskreiſen wird jedoch 
als Nachfolger der Name Breitſcheid genannt. Man 
iſt ſtark der Anſicht, daß an dem gegenwärtigen Koalitions⸗ 
zuſtand ſo wenig wie möglich geändert werden ſollte und 
daß für den Fall einer Kandidatur Breitſcheids das Reichs 
finanzminiſterium, das ohnehin in der letzten Zeit ‚vielfach 


einer ſtarken Kritik unterzogen wurde, durch die Deutſche 
Volkspartei beſetzt werden könne. Wie ſich die übrigen 


Koalitionsparteien zu einem derartigen Vorſchlag ſtellen, 
läßt ſich noch nicht ſagen. Es ſei daran erinnert, daß ſchon 
früher als mutmaßlicher Nachfolger Streſemanns für den 


Fall, daß dieſer ſich aus Geſundheitsgründen zurückziehen 


würde, der Parteivorſitzende des Zentrums Prälat Dr. 
Kaas vielfach genannt worden iſt. 


Der erſte Eindruck von Streſemanns Tod in Newyork. 


Newyork, 3. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die Nach⸗ 
richt vom Tode des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe⸗ 
mann verbreitete ſich hier trotz der frühen Morgenſtunden 
ſehr raſch. Die Blätter gaben Extra⸗ Ausgaben her⸗ 


aus. In allen amtlichen Kreiſen hat die Topemnarhe ta : 


großes Bedauern ausgelöſt. 


Müller an Hindenburg. 


WTB. Berlin, 2. Oktober. Dem Reichspräſidenten hat 


R eichskanzler Müller im Namen der Reichsregie⸗ 
rung zum 82. Geburtstage nachſtehendes G ri e wunſch⸗ 
ſchreiben übermittelt: ' 


„Hochverehrter Herr Reichspräſident! ‘ 

Den heutigen Tag möchte ich nicht vorübergehen laſſen, 
ohne Ihnen als Reichskanzler und zugleich im Namen der 
Reichsregierung die aufxichtigſten Glückwünſche darzubrin⸗ 
gen. Ich gebe der Hoffnung Ausdruck, daß Sie in alter 


gültige Befreiung 


Dr. Streſemanus benachrichtigt. 


Rüſtigkeit das neue Jahr Ihres geſegneten Lebens begin⸗ 
nen. Das deutſche Volk gedenkt an dieſem Tage Ihrer in 
Verehrung und wünſcht, daß Sie ihm noch lauge Jahre als 
ein Vorbild treuer Pflichterfüllung geſund 
erhalten bleiben mögen. | 


Nach ſchweren politiſchen Verhandlungen ſteht die end⸗ 
des beſetzten Gebietes 
bevor. Wenn jetzt nach und nach die beſetzten Städte und 
Gaue frei werden, dann wird das deutſche Volk vor allem 
auch daran denken, daß Ihr Streben von erſter Stunde 
Ihres Amtsantritts an auf die Wiedererlangung der deut⸗ 


ſchen Staatshoheit gerichtet geweſen tft. 


Mit verehrungsvollſten Empfehlungen verbleibe ich, 
hochgeehrter Herr N Ihr ſtets ganz ergebener 
gez. Muller 
* 


Cue kehrt nach Berlin zurück. 

Berlin, 3. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg, dre ſeinen Geburtstag auf Gut 
Neudeck in Weſtpreußen verlebt hat, wurde in den frühen 
Morgenſtunden des heutigen Tages von dem Ableben 
Der Reichspräſident 
beſchloß, heute abend nach Berlin abzureiſen. 


Die Löſung der deutſchen Negierungstrifis. 


Berlin, 2. Oktober. (PAT) Aus den parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen der Regierungskoalition wird berichtet, daß 


die Volkspartei in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen hat, 


ſich bei der dritten Leſung des Geſetzentwurfes über die 
Arbeitsloſenverſicherung der Stimme zu enthalten. Dieſer 
Ausgang der heutigen Beratungen wurde unverzüglich dem 
Reichskanzler mitgeteilt. In parlamentariſchen Kreiſen 


wird darauf hingewieſen, daß bei den Verhandlungen der 
Volkspartei 


erhebliche Meinungsverſchiedenheiten zutage 


traten. Die Stimmenthaltung wird als der einzig mög⸗ 


liche Ausweg bezeichnet. 


Die Sozialdemokraten werden aus dieſem Standpunkt 
der Volkspartei keine Konſequenzen ziehen, da ſie ſich ſ. Zt. 
bei der Debatte über den Panaerkreuper in ähnlicher Lage 


: deere. 
* 
(Eigene Drahtmeldung.) Im 


"Berlin, 3. Oktober. 


Reichstag ſtand man ganz unter dem Eindruck des plötz⸗ 


lichen Ablebens des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann. 
Die Fraktion der D. V. P. iſt vorläufig noch nicht zu⸗ 
ſammengetreten. Nach und nach finden ſich Abgeordnete 
aller Parteien im Reichstage ein. Gegen 9.30 Uhr trat das 
Zentrum zu einer Fraktionsſitzung zuſammen. Dann folgte 
um 10 Uhr die Trauerkundgebung für den wie ene 
Reichsaußenminiſter. 

Man beabſichtigt, das vorgenommene beinen de Pro⸗ 
gramm der Löſung der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rungsfrage nicht auszuſetzen. Demzufolge würde eine 
zweite Vollſitzung auberaumt werden, die unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Deutſche Volkspartei an der Stimment⸗ 
haltung feſthält, rein geſchäftsmäßig und vorausſichtlich 
unter Verzicht auf größere Debattenreden die Angelegenheit 
der Arbeitsloſenverſicherung in der vorgeſehenen Weiſe in 
kürzeſter Zeit erledigen würde. 


en 


A deutich-b I blo 
s den 1a sa. Sat ommen 


ER 8. . (Eigene Drakisselöuns) He 
1. Oktober lief der Termin für die Kündigung des deutſch⸗ 
polniſchen Holzproviſoriums, das im vorigen Jahre abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt, ab. Der Vertrag ſah vor, daß er, wenn 
er nicht am 1. Oktober gekündigt wurde, antomatiid 
weiterläuft. Angeſichts deſſen wird die Ausfuhr des 
Jahres⸗ Kontingents von Schnittholz nach Deutſchland 


- 1250 000 Feſtmeter betragen, was bei dem Preiſe vom Bor: 


jahre etwa 250 Millionen jährlich beträgt. 


Um den deutſch⸗volniſchen Samelsbertcan 


Berlin, 2. Oktober. (PAT) Heute erſchien eine halb⸗ 
amtliche Mitteilung, die die Nachricht beſtätigt, daß nach dem 
Rücktritt des Dr. Hermes die weiteren Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen in Polen von dem deutſchen Geſandten 
Rauſcher in Worſchau geführt werden würden. Dic Era 
nennung eines beſonderen Nachfolgers für Dr. Hermes, 
dem nur die Aufgabe zufiele, ausſchließlich dieſe Verband: 
lungen zu leiten, wird deshalb nicht erfolgen. Dieſer Weg 


ijt nach der halbamtlichen Mitteilung deshalb eingeſchlagen 


worden, weil der Geſandte einer der beſten Kenner der 
Fragen ijt, die mit den Verhandlungen im Zuſammenhang 
ſtehen. Im Zuſammenhang damit ſteht auch die heutige 
Beratung des Geſandten Rauſcher mit dem Reichskanzler 
Müller. In unterrichteten Kreiſen rechnet man nach dieſer 
halbamtlichen Kundmachung damit, daß die jetzigen Unter⸗ 
handlungen in Kürze zu dem Abſchluß eines Vertrages mit 
Polen führen werden, und zwar in der Form eines 
Rahmenvertrages auf der Grundlage der Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel. Der Vertrag foll-fo- abgefaßt werden, daß die 
Frage des Schweineimports und andere Spezialfragen 
ſpäteren Verhandlüngen vorbehalten ſein ſollen. Ihre Re⸗ 
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ſich dahin, daß die Verlängerung des Vertrages bis Ende 


162,47 Hektar, Beſitzer Hermann und Wilhelmine Brau u. 


Umfang 8,93,63 Hektar, Beſitzer am 10. Januar 1920 Wil⸗ 
: eae a Witt. Entſchädigungsſumme 12 500 Ztoty, Ab⸗ 
zug 6615 


Rheinlandräumung zu verzögern oder gar zu verhindern. 


Rheinlandbeſetzung bis zur Beendigung der franzöſiſchen 
Grenzbefeſtigungsarbeiten wünſchenswert erſcheine, zumal 


dann zu beginnen habe, nachdem der Noungplan vom Deut⸗ 
ſchen Reichstag und der franzöſiſchen Kammer angenommen 


er die Meinung des geſamten franzöſiſchen Kabinetts ver- 


müßte, iſt durchaus wahrſcheinlich, daß das Datum des 


gelung wird dann in den Vertrag hincingearbetret werden. 
Auf dieſe Weiſe würden zunächſt die Vertragsgrundlagen 
geſchaſſen werden, die dem bisherigen Zollkrieg ein Ende 
machen. Die Vorausſetzung, von der die Regelung abhängt, 
iſt, daß im Laufe der kommenden Verhandlungen auch die 


polniſche Seite Entgegenkommen zeigt. 


der kleine deutſch⸗polniſche Grenzverlehr 
Vorläufig bleibt alles beim alten. 


Danzig, 2. Oktober. (PAT.) Heute haben die deutſche 
und die polniſche Delegation, die in Danzig tagen, folgende 
gemeinſame Mitteilung, veröffentlicht: Auf Grund der in 
der zweiten Hälfte September zwiſchen den Vertretern der 
Polniſchen und der Deutſchen Regierung begonnenen Ver⸗ 
handlungen über von polniſcher und von deutſcher Seite 
vorgeſchlagene Abänderungen des polniſch-deutſchen Ver⸗ 
trages betreffs des kleinen Grenzverkehrs vom 30. Dezember 
1924 wurde beſchtoſſen, zunächſt beiden Regierungen die 
Verlängerung dieſes Vertrages vorzuſchlagen. 
Entſcheidend dafür war der Umſtand, daß anderenfalls der 
fragliche Vertrag Ende dieſes Jahres ablaufen würde. Es 
wird dann Zeit bleiben zum Abſchluß und zur Inkraft⸗ 
ſetzung des neuen Vertrages, in dem die vorgeſchlagenen 
Abänderungen berückſichtigt werden könnten. Man einigte 


1930 auf diplomatiſchem Wege durch Austauſch von Noten 
erfolgen ſoll. Auf Antrag der polniſchen Delegation be⸗ 
ſchloß man, vorerſt die Verhandlungen zu unterbrechen. Sie 
ſollen möglichſt raſch wieder aufgenommen werden. Be⸗ 
züglich des Zeitpunkts und des Ortes behielten ſich beide 
Regierungen vor, ſich auf diplomatiſchem Wege zu ver⸗ 
ſtändigen. ö a N IR 


Weitere Liauidationen. 


Im „Monitor Polſki“ vom 1. Oktober (Nr. 226) werden 
unter Poſition 525 folgende Enteignungen bekanntgegeben: 

1. Grundſtück Ujscie (Mid), Kreis Kolmar, Umfang 
2,38, 20 Hektar, Beſitzer Heinrich Bock. Entſchädigungs⸗ 
ſumme 2000 Ztoty. Abzug 3546,30 Ztoty. Da die Abzüge 
die Summe der Entſchädigung überſteigen, werden nur 
2000 Ztoty in Abzug gebracht. f 

2. Landgrundſtück Szkaradowo (Deutſchwehr), Kr. 
Rawitſch, Umfang 2,50,40 Hektar, Beſitzer Gottlieb Riedel. 
Die Entihädigungsiumme ijt auf 2000 Zloty feſtgelegt wor⸗ 
den. Abgezogen werden 60 Zloty als Liquidationskoſten. 

3. Rentenficdelung Otloezyn, Kreis Thorn, Umfang 
0,2301 Hektar, Beſitzer Georg Curtius. Von der Eut⸗ 
ſchädigungsſumme (600 Ztoty) werden 20 Ztoty als Siquida: 
tionskoſten in Abzug gebracht. 

4. Grundſtück Nowemiaſto, Kreis Löbau, Umfang 
0,03,25. Hektar, Beſitzer Heinrich Hecke. Entſchädigungs⸗ 
jumme 2030 Zloty, Abzug 60 Ztoty Liquidationskoſten. 

5 Grundſtück Deregowicz, Kreis Konitz, Umfang 
0,10,70 Hektar, Beſitzer Johann Daniel und Katarina 
Marquardt Höhe der Entſchädigung 1230 Sioty, Abzu 
40 Zloty Liquidationskoſten. N 2 

6. Grundſtück (Wieſe) Kiſiny, Kreis Soldau, Umian 


tionskoſten. ß Aa) EA i 
7. Lanbgzrundſtück Warſzkowo, Kreis Neuſtadt, Um⸗ 
fang 22,37,97 Hektar, Beſitzer Karl Meller. Eutſchädi⸗ 
gungsſumme 18 200 Zloty, Abzug 26 110,38 Ztoty. Es wird 
daher nur die Eutſchädigungsſumme abgezogen. : 
8 Landgrundſtück Szwarcenowo, Kreis Löbau, 


Entſckädigungshöhe 1230 Zloty, Abzug 95 Zloty Liquida: : 


5 Zloty zur Deckung der hypothekariſchen Verpflich⸗ 
tungen und Liquidationskoſten. 

9. Rentenſiedelung Bagnie wo, Kreis Schwetz, Um: 
fang 0,37,80 Hektar, Beſitzer am 10. Januar 1920 Hugo 
Klatte. Entſchädigungsſumme 2006 Zloty, Abzug 4731,72 
Zloty. Da die Abzüge die Entſchädigungsſumme über⸗ 
en wird nur die Entſchädigungsſumme in Abzug ge: 

racht. i 

10. Grundſtück Biaty fat (Weißkehle), Kreis Rawitſch, 
Umfang 0,20,93 Hektar, Beſitzer Karl und Emma Weiß. 
Entſchädigungsſumme 2600 Zloty, Abzug 1487,57 Ztoty. 


Sabotage der Rheinlandräumung. 
' Was ſagt Herr Briand dazu? 


Es tritt immer deutlicher zutage, daß die franzöſiſche 
Regierung ihr Beſtmögliches- zu tun gewillt iſt, um die 


Der franzöſiſche Kolonialminiſter Maginot hielt neuer⸗ 
dings im Namen des kranken Poincars eine große Rede, 
in der er darauf hinwies, daß die Aufrechterhaltung der 


im übrigen die Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen aus 
der dritten Rheinlandzone laut den Haager Beſchlüſſen erſt 


und in Gaug geſetzt werde. Maginot unterſtrich dabei, daß 


trete, alſo gewiſſermaſſen eine offtatelle Erklärung 
abgebe, die für die franzöſiſche Regierung verbindlich ſei. 
Deshalb verdienen die Ausführungen Maginots die größte 


Beachtung \ 

Der Kolonialminiſter Maginot gehört zu dem rechten 
Flügel der Regierung Briand, Hinter ihm stehen dieſelben 
Kreiſe, die drei Jahre lang die Exiſtenz der Regierung 
Poincaré ermöglichten. Es ſind Menſchen, die den Deut⸗ 
ſchen gegenüber feindlich und mißtrauiſch geſinnt ſind und 
die aus dieſer ihrer Geſinnung kein Hehl machen. Von den 
Maginot naheſtehenden Politikern hängt Leben und Tod des 
jetzigen Miniſteriums Briand ab. Solange Briand die Re⸗ 
glerungsgewalt mit Maginot und feinen Freunden teilt, 
muß er ſich nach ihnen richten. Um ſo wichtiger ſind die Be⸗ 
dingungen zu nehmen, die Maginot für die Ingangſetzung 
der Rheinlandräumung macht. Dieſe Bedingungen ſind als 
ein Verſuch zu deuten, den Endzeitpunkt der Befreiung des 
Rheinlandes, der bekanntlich auf den 30. Juni des kommen⸗ 
den Jahres feſtgeſetzt iſt, hinauszuſchieben. Das Ver⸗ 
ſyrechen, das Briand im Haag diesbezüglich gegeben hat, ent⸗ 
puppt ſich nach der Rede Maginots als ein bedingtes 
Verſprechen. Und da die Schwierigkeiten der Inkraftſetzung 
des Houngplans in jeder Hinſicht groß find und ihre Be⸗ 
hebung im günſtigſten Fall viel Zeit in Anſpruch nehmen 


wird. 55 N ah N ie + 1 4 
Die deutſchfeindlichen Gefühle des Herrn Maginot ftehen 


ihnen den Glauben, daß die Zeit der kärg 
Oppoſitionsdaſeins vielleicht Ton bald zu Ende gehen 


das Zentrum unter ihr Kommando zu bringen. Ihre Auf⸗ 
gabe iſt jetzt, die Partner dieſer ſich anbahnenden Liaiſon 


decza und die Schwäche des Piaſt zu enthüllen. Damit er⸗ 


weiſt die Endeeja mittelbar ein 
tion, welche es der eiferſüchtigen und verlaſſenen äußerſten 


endekiſche Blatt „A BC“ begründet dieſe ſkeptiſche Anſicht 
folgendermaßen: ; 


einheitlichen Programms, und beſitzt vor allem 


zu machen. Zwar munkeln die Linkspolitiker von Zeit zu 


Shall Daſzynſki Führer der Oppoſition in 
ihrem Entſcheidungskampfe mit der Regie ⸗ 


zelnen Sejmklubs tit gewachſen, viele derſelben verlangen 
eine entſchiedene Abrechnung mit der Regierung Switalſkis 
und dem jetzigen Regime, doch bis jetzt hat ſich im Sejm 


Regierung.“ i 


Geſamtkomplex des Wixrtſchaftslebens Paläſtinas. Die Ver- 


80. Juni noch kein Ende der Rheinlandbeſetzung bringen 


wohl außer Frage, und doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 


OD 


räumung ablehnen, follen von der Rede Maginots den Ein⸗ 
druck gewinnen, als wäre die Rheinlandräumung von der 
Erfüllung einer Reihe von Vorbedingungen abhängig, Vor⸗ 
bedingungen, die weit darüber hinausgehen, was in Genf 
beſchloſſen wurde. Maginot will alſo dem rechten Flügel 
der Regierungsmehrheit die unpopuläre Rheinlandräumung 
ſchmackhaft machen und dadurch ſeine, Maginots, eigene 
Poſition als Miniſter ſtärken. Denn wenn er auch das 
Wohl und Wehe des Miniſteriums Briand in ſeinen Händen 
hält, ſo wäre andererſeits ihm nichts unangenehmer als der 
Sturz dieſes Miniſteriums und die Bildung einer Links⸗ 
regierung, die ſich auf die Radikalſozialiſten ſtützen würde. 
Die Frage einer ſolchen Regierungsbildung 
wird in Frankreich — das muß mit allem Nachdruck betont 
werden — mit jedem Tage aktueller. Schon 
Poincars konnte mit dieſer Miniſterkonſtellation keine 
ſichere Mehrheit in der Kammer finden. Briand, der das 
miniſterielle Erbe Poincarés in vollem Maße übernommen 
hat, wird im Parlament mindeſtens mit den gleichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Briand ſelbſt iſt ſchon 
ſeit langem zu einer überparteilichen Geſtalt empor⸗ 
gewachſen; darum wird er höchſtwahrſcheinlich im Falle des 
Regierungsſturzes erneut mit der Kabinettsbildung betraut 
werden. Es würde ihm daher keineswegs beſonders pein⸗ 
lich ſein, wenn ſeine jetzige Regierung bei dem bald bevor⸗ 
ſtehenden Parlamentsbeginn eine Niederlage erleiden ſollte. 
Dieſe Niederlage würde ausſchließlich auf Koſten des Herrn 
Maginot gehen. Daher hat es eine gewiſſe Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß Maginot bemüht iſt, die Stimmen der Rechten 
für die Regierung zu retten, um dem Kabinettsſturz und 
dem wohl unvermeidlichen Kurswechſel aus dem Wege zu 
gehen. Auf jeden Fall iſt es überaus notwendig, daß end⸗ 
gültig Klarheit über die Abſichten der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung bezüglich des Rheinlandes geſchaffen wird. Auf 
eine entſprechende Erklärung Briands darf man äußerſt ge⸗ 
ſpannt ſein. : 


Wie fteht es um den „Centrolew“? 


Heute finden — wie in politiſchen Kreiſen verſichert 
wird — vertrauliche Beratungen von Führern 
der oppoſitionellen Parteien der Linken und 
des Zentrums ſtatt, die der Prüfung der Voraus⸗ 
ſetzungen für die Bildung einer parlamentariſchen Allianz 
zwecks gemeinſamen Vorgehens gegen die Regierung ge⸗ 
widmet ſein ſollen. Als Ort der Beratungen wird die 
Privatwohnung eines der Führer der radikalen Linken an⸗ 
gegeben. Man iſt alſo glücklich dabei angelangt, den 
„Centrolew“ mit allen ſeinen inneren, unlöslichen Wider⸗ 
ſprüchen wieder ins Leben zu rufen. Die Sehnſucht nach 
alten Kouloirkombinationen mit beſchränkter Variabilität 
und Dauerausſichten auf Miniſterportefeuilles hat die 
führenden Parteileute mächtig ergriffen und erweckt in 
it, der kärglichen Koſt des 


wey 


werde. Ge Gy OR “Re 

Die Endecja, hai hr Beurlhungen um die Auf- 
erweckung des | wSentrolem” natürlich mit une 
freundlichen Gefühl fie doch den Anſpruch erhebt, 


y 


en zu, y 


einander zu verekeln und die Bedeutungsloſigkeit der Cha⸗ 
nen guten Dienſt der Sana⸗ 


Rechten überlaſſen kenn, den eentrolewiſtiſchen Flirt zu ſtören. 
Die Endeeja geht jo weit, die geſamte Oppoſition derLinks⸗ und 
Zentrumsgruppen überhaupt nicht ernſt zu nehmen. Das 


„Der ſich friſch abzeichnende Centrolewkrankt am 
Mangel eines feſten Gefüges, eines klaren 


keinen Führer. Herr Thugutt, der ſchärfſte Wider⸗ 
ſacher des jetzigen Syſtems, befindet ſich außerhalb des 
Sejms und übrigens hat ihm die Wyzwoleniepartei ſelbſt 
einen Platz in Reih' und Glied angewieſen. Herr Boznicti 
hat ſich, nach dem ſcharfen Angriffe auf die Sanation, eigent⸗ 
lich aus dem Kampfe zurückgezogen. Herr Dabſki, der Füh⸗ 
rer der Bauernpartei, erfreut ſich keines außerordentlichen 
Anfehens im Centrolew. Herr Witos beſinnt ſich, ob er 
den Vorſitz in feinem Klub annehmen ſoll. In der PPS 
gibt es ebenfalls keinen Menſchen, der imſtande wäre, aus 
dem Centrolew⸗Klub einen eruſten parlamentariſchen Faktor 


Zeit von einer neuen Rolle des Marſchalls Da⸗ 
fzyhſki, der durch den letzten Artikel des Marſchalls 
Pilſudſki in die Rolle eines Oppoſitioniſten gedrängt worden 


ift, doch glauben fie ſelbſt nicht daran, daß Mar⸗ 


rung ſein könnte. Alſo: die Oppoſitionsluſt der ein⸗ 


keine Koalition gebildet, welche imſtande 
wäre, die jetzige Regierung zu ſtürzen und 
nach der Macht im Lande zu langen. Daher kann 
man eher von einem Guerillakrieg gegen das jetzige Kabinett 
ſprechen, der auf eigene Hand von den einzelnen Parteien 
der Linken und des Zentrums unternommen wird, als von 
einem Entſcheidungskampfe der ganzen Oppoſition mit der 


Alarmbereitſchaft in Palästina. 
Jeruſalem, 30. September. (Eigene „Drabtmeldung.) 


Der Boykott der Juden durch die Araber nimmt ge⸗ 
radezu beängſtigende Formen an und bedroht den 


mittlungsaktion des Gouverneurs von Jeruſalem, die darauf 
abzielt, die Lage zu mildern, begegnet einem entſchiedenen 
Widerſtand der Araber. Im Zuſammenhange damit macht 
ſich eine abermalige Spannung der Situation 
bemerkbar. In Erwartung neuer Unruhen haben die 
engliſchen Behörden die Alarmbereitſchaft in ganz Paläſtina 
angeordnet. 5 e he NDR 


wirkt antiseptisch, schmeckt 
angenehm erfrischend. 


Jeruſalem, 3. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Spannung der Lage in Paläſtina wächſt mit jedem Tage. 
Unaufhörliche überfälle auf jüdiſche Niederlaſſungen rufen 
Panik hervor. Geſtern fand man in einer Straße in Jaffa 
zwei ermordete jüdiſche Arbeiter. Die Stadt Safed wurde 
von Arabern vollſtändig ausgeraubt. Die Verluſte der 
Juden in dieſer Stadt beziffert man auf 5 Millionen deutſche 
Mark. Die Militärabteilungen in Jaffa wurden verſtärkt, 
außerdem wurden ſcharfe Bereitſchaften in ganz Paläſtina 
angeordnet. 5 


Indien wird Dominion. 


London, 3. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
„Daily Telegraph“ bringt die ſenſationelle Nachricht, die 
engliſche Regierung habe die Abſicht, den Indern die vollen 
Rechte eines Dominions zuzuerkennen. Die bezügliche Re⸗ 
gierungserklärung ſoll vor dem 1. Dezember erfolgen, au 
welchem Tage der Allindiſche Kongreß zuſammentreten ſoll. 


* 
Die Fahne Aman Ullahs in Kandahar gehißt. 


London, 3. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Truppen General Nadir Khans haben den Streitkräf⸗ 
ten des Emirs Habib Ullah in der Nähe von Kandahar 
eine ziemlich ſchwere Niederlage beigebracht. In 
Kandahar iſt als Folge dieſes Sieges Nadir Khans 
wieder die Fahne Aman Ullahs gehißt worden. 
Habib Ullah wird weiterhin durch den Mohman⸗Stamm be⸗ 
drängt, der vom Oſten her auf Kabul vormarſchiert. Die 
Khoſt⸗Stämme unterſtützen Nadir Khan mit einer Anzahl 
von Leuten und haben ihm größere Mengen von Waffen 
und Munition zur Verfügung geſtellt. 


Henderſon über außenpolitiſche Fragen. 


London, 2. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Außen⸗ 
miniſter Henderſon ging am Dienstag in einer Rede in 
Brighton bereits kurz auf das erzielte Ubereinkom⸗ 
men mit dem ruſſiſchen Geſandten Dowqgalewſfki 
ein. Sie hätten ein Abkommen abgeſchloſſen, auf Grund 
deſſen das Parlament ſofort bei ſeinem Wiederzuſammen⸗ 
tritt erſucht werden wird, dem Austauſch von Botſchaftern 
zuzuſtimmen. Mit dem ruſſiſchen Botſchafter werde gleich⸗ 
zeitig eine ruſſiſche Abordnung nach London kommen, die 
eine repräſentative Vertretung des ruſſiſchen Volkes und der 
Sowjetregierung darſtellen werde. Er glaubt, daß das Er⸗ 
gebnis der ganzen Verhandlungen in der Wiederherſtellung 
der Beziehungen zwiſchen zwei großen Völkern auf einer 
zufriedenſtellenden und, wie er hoffe, dauernden Grundlage 
beſtehen werde. . 

Auf allgemeine außenpolitiſche Fragen übergehend ſagte 
Henderſon, er ſei der überzeugung, daß der Völkerbund 
nunmehr im Begriff ſei, ſich ſeiner wirklichen Aufgabe zuzu⸗ 
wenden. Der Völkerbund und der Kelloggpakt ſtellten eine 
geeignete Grundlage dar auf dem Wege zur Sicherung des 
Friedens. Er verurteilte die Tatſache, daß in Großbritan⸗ 
nien heute etwa 135 Millionen Pfund jährlich für die Bor- 
bereitungen eines anderen Krieges ausgegeben 
würden gegenüber 78 Millionen Pfund im Jahre 1913/14. 
Er würde ſehr enttäuſcht ſein, ſo ſchloß er, wenn das gegen⸗ 
wärtige Parlament ſeine Lebensdauer beende, ohne daß es 
der Regierung in Zuſammenarbeit mit dem amertkaniſchen 
Präsidenten Hoover und dem Völkerbund gelungen fet, eine 


ernſthafte Verminderung der Rüſtungsaus⸗ 


gaben durchzuführen. a 

Die Einigungsankündigung mit dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Dowgalewſki wird erſt von einem kleinen Teil der 
Morgenblätter kritiſch behandelt. Eine eingehen⸗ 
dere Stellungnahme enthält nur der „Daily Telegraph“, der 
ſich unumwunden gegen die Verhandlungsweiſe Henderſons 
ausſpricht und den Stellungswechſel des Außenminiſters 
feſtnagelt, der bis zum Juli ſtets für die ſachliche Einigung war 
und nun den umgekehrten Weg eingeſchlagen habe. Durch 
die vorläufige Verſtändigung bleibe alles der Zukunft über⸗ 
laſſen, denn die Einſtellung der kommuniſtiſchen Propaganda 
fet ebenſo unwahrſcheinlich wie die Abgabe der Regierungs- 
gewalt der Moskauer Machthaber an einen neuen Zaren. 


Re nüchſte Völlerbundratsſeſſion. 


Genf, 2. Oktober. (PA T.) Die nächſte Seſſion des 
Völkerbundrates iſt auf den 20. Januar 1930 feſtgeſetzt 


worden. 
Faſziſtiſches. 


Paris, 1. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Das fosia 
liſtiſche „Oeuvre“ veröffentlicht Enthüllungen aus Dofi= 
menten, die von dem früheren Leiter des Preſſebureaus des 
italieniſchen Innenminiſteriums, Ceſare Roſſi, in Paris 
zurückgelaſſen wurden. Roſſi wurde bekanntlich vor weni⸗ 
gen Tagen zu 30 Jahren Gefängnis verurteilt. In dieſen 
Dokumenten, die hundert Seiten Maſchinenſchrift aus⸗ 
machen, befindet ſich u. a. ein Rundſchreiben Muſſolinis an 
die einzelnen faſziſtiſchen Organiſationen, das die Umgehung 
des Geſetzes aus dem Jahre 1923, das zu liberal ſei, emp⸗ 
ſiehlt und die Beſeitigung antifaſziſtiſcher Elemente 
ſelbſt mit Gewalt anordnet. Aus dieſen Dokumenten 
ergibt ſich, daß bei der Ermordung Mateottis u. a. der be⸗ 
kannte Faſziſt Marinelli, jetzt Mitglied des Großen 
faſziſtiſchen Rates, aktiv beteiligt war. Muſſolini ſoll in 
einem dieſer Rundſchreiben erklärt haben, daß mit dem 
Moment, wo der Faſztsmus die ungeteilte Macht über ganz 
Italien übernimmt, alle Gewalttaten und Morde, 
die zur Begründung des Faſzismus verübt worden find, 
vertuſcht werden würden. A 


2. Blatt, 


Bommerellen. 


3. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 
Deutſche Wähler! 


Wahl recht ſei dir gleichbedentend mit Wahl pflicht! 
Handle danach, und tritt am 6. Oktober mit dem „ 
zettel „Georg Duday“ an den Wahltiſch. Rege auch dir 
EN und Bekannte hierzu an! Niemand darf 
ehlen. % 


x Eine deutſche Wählerverſammlung fand Dienstag 
abend im „Goldenen Löwen“ ſtatt. Zahlreich hatten ſich die 
Volksgenoſſen beiderlei Geſchlechts eingefunden. Der 
Spitzenkandidat der deutſchen Liſte, Fabrikbeſitzer Du day, 
der die Verſammlung leitete, gab zunächſt ein Referat, in 
dem er die Situation in der alten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, in der die Deutſchen mit 7 Stadtverordneten 
vertreten waren, darlegte und den dominierenden Einfluß 
der unter den ſechs Parteien über große Mehrheit ver⸗ 
fügenden Rechten betonte. Sodann beſprach der Redner in 
kritiſcher Weiſe die bekannten Mißbräuche in der ſtädtiſchen 
Kaſſen verwaltung, wobei er hervorhob, daß die mangelnde 
Kontrolle nicht die Schuld der Kaſſenprüfungskommiſſion, 
die nur Stichproben habe machen können, ſondern die des 
Rechnungsbureaus geweſen ſei. Weiter ſchilderte der 
Referent die Tätigkeit der Kommiſſionen, ſowie den Stand 
der ſtädtiſchen Werke, behandelte das Theater⸗, Steuerweſen 
uſw., kurzum, er ließ kein Gebiet der umfangreichen 
Kommunalwirtſchaft unerörtert. Zum Schluſſe feiner inter⸗ 
eſſanten Schilderungen forderte er unter Bekräftigung deſſen, 
daß nur Geſch'l'oſſenheit zum Ziele führe, dazu 
auf, am 6. Oktober wie ein Mann für die nur wirtſchaft⸗ 
liche Ziele verfolgende deutſche Liſte einzutreten. Sejm⸗ 
abgeoröneter Spitzer⸗ Bromberg, der ſodann ſprach, hob 
die Bedeutung der Kommunalwahlen vom allgemein wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Geſichtspunkte hervor und betonte, 
daß man gerade in heutiger Zeit, in der hier der Zug dahin 
gehe, die Mitarbeit der Gemeinſchaft möglichſt auszuſchalten, 
die Rechte und den Einfluß der Selbſtverwaltung nach Mög⸗ 
lichkeit wahren ſolle. Unter Erörterung der mißlichen wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage ſagte dieſer Redner, daß die Gemeinde⸗ 
verwaltungen durch rationelles Wirtſchaften und Sparen an 
ihrem Teile zur Beſſerung, zur Erzielung geſünderer Ver⸗ 
hältniſſe beitragen könnten. Mit dem Wunſche, daß der 
Stadtverordnetenwahl in Graudenz großer Erfolg beſchieden 
ſein möge, ſchloſſen dieſe Ausführungen. Als dritter Redner 
trat Sejmabgeordneter Pankratz⸗ Bromberg auf. In 
volkstümlicher, teils draſtiſcher Weiſe gab er ein illuſtrieren⸗ 
des Bild von manchen kraſſen Mißſtänden auf dem Gebiete 
der Kommunalpolitik Brombergs, hierbei eine Bemerkung 
des „Dziennik Bydgoſki“, daß in Graudenz die frechen 
Deutſchen das Haupt erhöben, um die Stadt zu erobern, 
unter die ſatiriſche Lupe nehmend. Jeder gehe am 6. Okto⸗ 
ber zur Wahlurne, ſo mahnt Abg. Pankratz, damit das kleine 
Häuflein deutſcher Stadtvertreter möglicherweiſe noch zu⸗ 
nehme. Allen drei Referenten wurde lebhafteſter Beifall 
zuteil. Der Verſammlungsleiter ſprach noch ein kurzes 
Schlußwort und forderte nochmals zu lückenloſer Wahl⸗ 
beteiligung auf. * 

* Zu einem Brande gerufen wurde in der Nacht zum 
Sonntag die hieſige Freiwillige Feuerwehr. Den Brand⸗ 
herd bildete das Haus des Landwirts Remus in Grutta 
(Gruta), Kreis Graudenz, wo bei dem Mieter Zlotnicki 
Feuer ausgebrochen war. Den Flammen fiel das ganze 
Gebäude zum Opfer. Sie bedrohten auch die Kirche und 
ſonſtige benachbarte Baulichkeiten. Die Wehr vermochte das 
Feuer zu lokaliſieren und damit eine Weiterverbreitung zu 
verhüten. % 

X Bon mehreren Perfonen angefallen und mißhandelt 
wurde, wie er der Polizei anzeigte, Bazejli Giez a, wohn. 
haft Tuſcherdamm (Tuſzewſka Grobla). Leider konnten die 
Täter unerkannt entkommen. Sie werden jetzt von der 
Polizei geſucht. — Ein zweiter ſolcher Fall ereignete ſich 
zu gleicher Zeit in unſerer Stadt. Hier wurde Jan Pyrek 
aus Melno (Melno), Kr. Graudenz, von ebenfalls bisher 
unermittelten Rohlingen ohne jeden Grund angerempelt 
und geſchlagen. Außerdem nahmen die Rowdies dem P. 
ſeinen Spazierſtock fort. * 

* Um ihre Handtaſche mit 360 Zloty beſtohlen wurde 
während des letzten Wochenmarktes auf dem Getreidemarkt 
(Blac 23 Stycania) Frau Klara Brzofka, Unterthorner⸗ 
ſtraße (Torunſka) 20. — Wäſche für 250 Zloty ſtahlen Diebe 
Leon Jarecki, Oberbergſtraße (Nadgorna) 6, und An⸗ 
drzej Waruſzewſki Schloßbergſtraße (Zamkowa) 16/17, 
wurde ein Betrag von 12 Ztoty entwendet. *. 


* o P 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Mer keine Einladung erhalten hat zu dem am Sonnabend, dem 
12. d. M., im Gemeindehauſe ſtattfindenden „Strandfeſt“ der 
Deutſchen Bühne, wende ſich ſchleunigſt an den Vorſitzenden, Herrn 
Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza 3, da Eintrittskarten 
nur gegen Vorlage der Einladung abgegeben werden, um eine 
Überfüllung des Feſtes zu vermeiden. Das „Strandfeſt“ wird 
wieder ſo großzügig, humvorvoll und lebensfroh durchgeführt 
werden, daß ſich jeder ſelbſt ſchädigt, der dieſem Feſt fernbleibt. 
Es empfiehlt ſich daher, ſich beizeiten die Eintrittskarten zu 
ſichern. (12552 * 


Thorn (Torun), 


E Wachswaſſer der Weichſel! Mittwoch früh betrug 
der Waſſerſtand am Thorner Pegel 0,47 Meter über Nor⸗ 
mal. Er war in den letzten 24 Stunden um 35 Zentimeter 
angewachſen. Weiteres Steigen ſteht bevor. * * 

+ Unhygieniſch. Während des Wochenmarktes am Diens- 
tag war der Müllwagen vor einer Hausreihe des Neuſtädti⸗ 
ſchen Marktes vorgefahren und holte von dort den Haus⸗ 
müll ab. Da das Umſchütten aus den Mülleimern in den 
Wagen bekanntlich nicht ganz ſtaubfrei vor ſich geht, 
wirbelte eine Menge Schmutz in der Luft herum, der ſich 
natürlich verbreitete und auch auf die Marktwaren nieder- 
fiel. Dieſer unappetitliche Zuſtand iſt unhaltbar und die 
Verwaltung der Müllabfuhr müßte unbedingt dafür Sorge 
tragen, daß die Entleerung der Hausmülleimer zu markt⸗ 
freien Stunden erfolgt. ns 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 4. Oktober 1929. 


+ Schon wieder ein Verkehrsunfall auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke. Der Gerechteſtraße (ul. Proſta) 11 wohnhafte Leon 
Wachowiez wurde Dienstag früh gegen 8 Uhr auf der 
Eiſenbahnbrücke von einem Autobus überfahren. 
Er erlitt dabei ziemlich erhebliche Verletzungen am Kopf 
und im Geſicht. Die Schuldfrage iſt polizeilicherſeits noch 
nicht geklärt. — Wie unſeren Leſern erinnerlich, iſt vor 
einigen Tagen erſt ein Soldat ſchwer verunglückt, dem ein 
Autobus einen Fuß abquetſchte. 1 

+ Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich Dienstag nach⸗ 
mittag 4.20 Uhr am Neubau der Krankenkaſſe. Der ſtarke 
Wind ſchlug einen Torflügel auf, der den in der Nähe 
ſtehenden ſechsjährigen Franz Majſzewſki fo unglücklich 
traf, daß ihm das linke Bein gebrochen wurde. Der 
Knabe, deſſen Eltern in der Endſtraße (ul. Koncowa) 1 
wohnen, wurde durch den Rettungswagen der Feuerwehr 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. * 

+ Ihre Aufklärung gefunden haben vier in der letzten 
Zeit verübte Einbruchsdiebſtähle, und zwar bei Dabrom: 
ffi, Bronacki, Hoffmann und Win iarſki. 
Außer dem am Montag verhafteten Alfons Kandula war 
hierbei auch noch Anton Swirſki, ohne feſten Wohunſitz, 
beteiligt. Nach beendeter Vorunterſuchung wurden die 
beiden Einbrecher von der Polizei der Staatsanwaltſchaft 
des Bezirksgerichts (Sad Okregowy) überwieſen, um hier 
ihre Aburteilung zu erwarten. Fr 

Ein Fahrrad gefunden wurde am Dienstag in dem 
Heppner⸗Wäldchen in der Nähe der Kirchhofſtraße (ulica 
sw. Jerzego). Es befindet ſich jetzt im Polizeibureau in der 
Mellienſtraße (ul. Mickiewicza). + e 

+ Feſtgenommen wurden im Laufe des Dienstag zwei 
Perſonen wegen Trunkenheit. — Sieben kleine Diebſtähle 
und drei Fälle von Körperverletzung wurden der Polizei 
zur Kenntnis gebracht. — Wegen Verſtoßes gegen polizei- 
liche Verwaltungsbeſtimmungen wurden neun Protokolle 
aufgenommen. aah 


re Te en 


* Gdingen (Gdynia), 2. Oktober. Dampferzujam- 
menſtoß. Am letzten Sonntag ſtieß an der linken 
Hafenmole der Schleppdampfer der polniſchen Kriegs⸗ 
marine „Lech“, der in den Hafen zurückkehrte, mit dem nor⸗ 
wegiſchen Dampfer „Guiniar“ zuſammen, der den Hafen 
mit Kohlen verließ. Der norwegiſche Dampfer 
wurde hierbei erheblich beſchädigt. Der Schlepp⸗ 
dampfer erlitt ebenfalls Beſchädigungen, die jedoch leich⸗ 
terer Natur ſind. Ein Matroſe des Schleppers erlitt einen 
Armbruch, ein zweiter ſtürzte über Bord, konnte jedoch ge⸗ 
rettet werden. 

— Neuſtadt (Wejherowo), 30. September. Die Feier 
des 40jährigen Beſtehens der hieſigen Freiwilligen 
Feuerwehr wurde am Sonnabend abend mit einem groß⸗ 


Nr. 228. 


Wie überall, so auch in Mlen 
ist englischer Lyons Tee 
unerseizbar 


LYONS’ TEE 


Ist in allen erstklassigen 
Kolonialwarenhandlungen 
erhältlich, 


angelegten Fackelzug eingeleitet. Am Sonntag nachmittag 
fand im Schützengarten ein Konzert ſtatt. Delegierte ver 
ſchiedener Städte Pommerellens waren erſchienen. Die Be⸗ 
teiligung von Feſtteilnehmern war groß. Für Unterhal⸗ 
tung — Verloſung, Preisſchießen, Steigen von Ballons und 
Zeppelinen u. a. m. — war reichlich geſorgt. Abends wurde 
im großen Saale der Terpſichore bis in die Nacht hinein 
gehuldigt. Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. 
— In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
an Stelle des ausgeſchiedenen Magiſtratsmitgliedes Kauf⸗ 
manns Michelſki der Möbelfabrikant und Präſes der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr Wilhelm Stark gewählt. 

t. Neumark (Nowemiaſto), 2. Oktober. Am Mittwoch, 
9. Oktober, findet hierſelbſt Rram-, Vieh⸗ und Pferdes 
markt ſtatt. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 30. September. Diebe 
reien. Dem Baumeiſter Uzikowſki wurde aus der 
verſchloſſenen Waſchſtube ein Fahrrad, Marke „Viktoria“, 
geſtohlen. Der Dieb hatte eine Fenſterſcheibe eingedrückt, 
dann die Tür gewaltſam geöffnet und das Fahrrad heraus⸗ 
gebracht. Die Polizei iſt dem „Fahrradmarder“ ſchon auf 
der Spur. — Der Inhaber der Lederfabrik Kudert ſtellte 
das Fehlen eines Rinderfelles im Gewicht von 35 Kilogr. 
feſt. Der Polizei gelang es als Täter einen gewiſſen Ratke 
zu ermitteln. Das Fell konnte ihm noch fortgenommen 
und dem Eigentümer eingehändigt werden. Die Sache iſt 
der Staatsanwaltſchaft übergeben worden — Am letzten 
Donnerstag durchſchwirrte ein Gerücht die Stadt, daß das 
ſechs Wochen alte Kind des Arbeiters Dyminifi vergiftet 


Graudenz. 


i Liste Liste 
Georg Duday Georg Duday 


Deutsche Wahler u.Wählerinnen! 


Wenn Du nicht weißt, in welchem Stimmlokal Du 
am Sonntag, dem 6.Oktober, von 9-19 Uhr 
zur 


Thorn. 


Richt. Ruchrichten. 


Sonntag, den 6. Oktbr. 29. 
(19. n. Trinitatis). 

St. Georgen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Erntedankfeſt. 
Nachm. 3 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Nachm. 5 Uhr 
Jungmänner⸗ Verein. — 
Mittwoch, ¼ 7 Uhr Bibel. 
ftunde, 


Für die vielen Beweiſe herzlichſter 
Anteilnahme beim Heimgange unlerer 
geliebten, unvergeßlichen Entſchlafenen 
ſprechen wir Allen, beſonders Herrn 
Pfarrer Krauſe für die troſtreichen Worte 

Sarge und am Grabe unſeren 


herzlichſten Dank 


i aus. 
Altſt. Kirche. 
Max Zeriadtte u. Kinder 10. fh Nice dene 
Amthal, im September 1929. und Abendmahl, 12 Uhr: 


0 Stadtverordnetenwahl 
— 00 deb. f. Heuer. 
8 — 1 re Kirche. 
Bacheſtr. 


Grudziadz 
(Steumytowa) 8 
ee: Asco wählen sollst, erkundige Dich in den Auskunftssfellen: 
und Abendmahl. Pfarrer Deutsches Sejmbüro, Staszyca 5, Tel. 845 
* Borm. 9 Ube: Deutsche Volksbank, Pañska 1, Tel. 249 
Ern kedanifeſt und Abend. Im Büro Schuhfabrik A. Domke, Chelminska 42/44, Tel. 866 
mahl. Im Hause Tischlermeister Schwarz, Lipowa 47, Tel. 714, 
odgorz. Vorm. 11 Uhr a 2 
Auf Deine Stimme kommt es an, sage 
es auch Deinen Nachbarn! 
Keine deutsche Stimme darf fehlen. 


Pe und Abend» 
mahl. 
Geht in den Vormittagsstunden zur Wahl! 
Bringe Deinen Personalausweis mit. — Der Stimmzettel 


Borm. 


Messerputz- u. Brot- 


schneide - Maschinen 
(Alexanderwerk) 


empfehlen Falarski & Radaike, Toruñ 
12450 Stary Rynek 36. Tel. 561. Szeroka 44, 


Erntedantiejt, 
Gr. Böſendorf. Vem, 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt, 
Beichte und Feier des 
heil. Abendmahls, vorm. 
11°/, Uhr Kindergottesdſt. 


* - 1 h. Qualitäte „ darf nicht geknifft werden und muß sauber sein. 
Teppiche "nie a8 20, 11 1 

J 1 ied. 3 nachm. * iſſions⸗ 12546 
Läufer ud B teien nenlabend mit Sigttilden in] Georg Duday Georg Duday 


0 Groß Böſendorf. 


Fussmaffen in allen Größen Dienstag, d. 8. Oitbr, 1929, 
nachm. 6 Uhr Miſſions⸗ 


_ Gobelins und Gardinen abend mit dern m 
uttau, 
. Grunert Mittwoch, d. 9. DH r. 1929 


nachm. 6 Uhr Miſſions⸗ 
Stary Rynek 22 Torun. Altst. Markt 221 abend mit Lichtbildern in 
— A Groß Böſendorf. 


donnerstag, d. 10. Ott. 29, 


| 6 Fur die Ginmaczeit! Joe = - 
aligpl-Bergament-Bapie 


Kein Shimmeln 10511 


Gold-u.Silbermiinzen 


eee 
o A 
i hrmacher. 1 5. 


2 imm. Wohnung 


Damen i 
amen: u. Herrenfril, geg. 2-3 3.⸗Wohn. 
zu pertauſchen. 1243. 


AS bd dde yt 
am Fſchmarkt. 12029 me Nee 


— — ᷣ Y — 
Sonntag, den 6. Oktber. 29. 

Kirchliche Nachrichten. n dee 
Evangel. Gemeinde Evangel. Gemeinde] Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
gen Gate e e ebe i 
dienſt Pfarrer Dieball. woch, 9. Oktbr., nachmitt. a 


Spezlaliſt f. moderne 
Damen ⸗Haarſchnitte 


la Ondulation 
Kopf: u. Geſichtsmaſſ., 
K aide 


Tapeten und 


Torunska 35 12262 
Telef. Nr. 697. 


Sonnabend, d. 12. Okt. 29, 

nachm. 6 Uhr Miſſions⸗ 

abend mit Lichtbildern in 
Groß Böfendorf. 


in Bogen erhältlich bei e eben mie . cc rl had e Tuche! 
Juſtus Wallis, Papierhandlung, Abendmahl. Soldaten. — Montag, „ Evangel. Gemeinde erg 
Eserota 4. Tormá Gegr. 1853. PI] Quitau, (Crntedantfen)| Nadm. 1,4 Ube Rindergor | Plast, | Gentebantfelt).|  Cvangelifihe Nirke, 
. . omite 10 Uhr Gott Abds. 8 Uhr ungmädchen Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt[ Vorm. 10 Uhr: Gottes 
dlenſt nach Beichte — Dienstag, adds. 8 Uhr: Pfarrer Gürtler. dienſt, Beichte und Hl. 
achher, e un Bofaunen chor. Mi . € Abendmahl. 
Abendmahl. . ockrau. (Crntedant. 


ttwod),| n 
nachm. 5 Uhr Bibelſt., Pfr. feſt i ñ Gollub. 
Goſtgau. Rachm 2 Ube: Gürtler, abends 8 Uhr De A Me Vorm. '/,11 Uhr Ernie- 


Guter 0 
Mittagstiſch 4 und Achte Beichte Kirchen jon. Donnerstag. Abendmahl, Montag, 5 dantſeſtgoltesd., Aben 
N abds. 8 Uhr Jungmänner- Uhr: Frauenhilfe, Freitag, mahl. 
Podmurna 54, ptr. 12542 ; $ Same Berein, bos A er Poltau. 
Welche dtſch. Dame od. Vorm. 10 gg Stadtmiſſion Gru: Nachmitt. 3 Uhr Ernte⸗ 


Herr leiht einer deutſch. Ogrodowa Nr. Nitzwalde. Nachmitt. 3 dankfeſtgottesdienſt. 
Autodroſchlen Waiſe 1000 Zt. H ei | bienft u. Wendmaßlaſezer. Vorn 9 Ube De: Uhr: Gottesdienſt, Beichte 
Nr. 21 und 26 nehmen J. St. a, ein ſchuldenfr. bh 


Rheinsberg 
1 Oſterbitz. dacht. Nachm. */,5 Uhr: und Abendmahl. Erntedantfeit). bormitt 

Beſtellungen für Fern⸗ dent en . begeht. Nachm. 2 Uhr: Kinder⸗ Supenbbunbkumde Nchm. Radzyn (Rehden). 10 Uhr: Gotresbienhr uns 

fahrten zu ermäßigten Gefl. Ang, u. A. 8252 an gottesdienſt,3 Uhr: Haupt- 6—7 Uhr: Gottesdienſt.— Vorm. 10 Uhr: Gottes- Abendmahl. 

Preiſen an; desgl. ae Annonc.⸗Exp. Wallis, penca Clee: Sun: Donnerstag, abds. / 8 Uhr dienſt mit hig, Abendmahl Brieſen. 

Fritſche, Chelminska10. Torun, erb. 12544 lings- u. Jungfrauenverein. FBibelftunde, * ' 1/12 Uhr Rindergottesó, Nchm. 8 1 
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worden iſt. Die durchgeführte Sektion hat ergeben, daß | Arm abgetrennt wurde. Die Verletzte wurde ſoforr 


das Kind ein größeres Quantum Eſſigeſſenz ge⸗ 
noſſen hatte. Die Mutter gibt an, durch Irrkum anſtatt 
Tee — Eſſigeſſenz dem Kinde gegeben zu haben. Eine Un⸗ 
terſuchung wird den Fall aufklären. 

k. Neumark (Nowemiaſto), 30. September. 


beth Duſzynſka. Sie warf ſich in der Nähe der Station 
unter einen fahrenden Perſonenzug, wobei ihr der linke 
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Ch Einen | 
Selbſtmordverſuch verübte hier die 24jährige Elifa- | 


Stadtverordnetenwahlen am | 6. Ottober. 


jen Stimmzettel geben wir ab? 


ins biefige Krankenhaus eingeliefert. Das Motiv zur Tat 


iſt unbekannt. — Auf dem Jahrmarkte in Lonkorſch 
(Lakorz) wurde der Arbeiterfrau Trunk in Lonkorſch ihre 
Barſchaft von 160 Bloty geſtohlen. Die Täterin, eine gus 
wiſſe Drozdowſki aus Dylewo, Kreis Rypin, konnte feſt⸗ 
genommen und das abgenommene Geld der richtigen 
Eigentümerin eingehändigt werden. 


Bei den Stadtverordnetenwahlen am 6. Oktober, die in allen Städten Pommerellens und Poſens 
ſtattfinden, werden folgende Stimmzettel abgegeben: 


In Pommerellen: 

Culm (Chelmno) Nr. 4. 
Culmſee (Chelmza) Nr. 6. 
Dirſchan (Tezew) Nr. 1. 
Graudenz (Grudziadz), Stimmzettel Georg Duday. 
Konitz (Chojnice) Nr. 2. veil pet 
Mewe (Gniew) Nr. 4. Bee 
Neuenburg (Nowe) Nr. 2 (Gemeinſame Lifte mit 
Rheden (Radzyn) Nr. 5. : 

der PPS) f 
Schwetz (Swieeie) Nr. 3. 
Soldan (Dzialdowo) Nr. 1. 
Stargard (Starogard) Nr. 4. 
Strasburg (Brodnica) Nr. 2. 


In Poſen: 
Argenau (Gniewkowo) Nr. 5. 
Bojanowo Nr. 1. 
Bromberg (Bydgoſzez) Nr. 6. 
Crone a. Br. (Koronowo) Nr. 1. 
Exin (feynia) Wirtſchaftspartei 
Fordon Nr. 3. 


Nai Sd a 


Kempen (Kepno) Nr. 1. 
Kolmar (Chodziez) Nr. 2. 
Labiſchin (Labiſzyn) Nr. 2. 
Liſſa (Lejano) Nr. 6. 
Lobſens (Lobzenica) Nr. 2 (Kompromißliſtc). 


5 kombergs tädtiſche 


Margonin Nr. 1. 

Mogilno Nr. 4. 

Mrotſchen (Mrocza) Nr. 5. 
Matet (Naklo) Nr. 2. 
Oſtrowo (Oſtröw) Nr. 1. 
Poſen (Poznan) Nr. 1. 
Pleſchen (Pleſzew) Nr. 3. 
Rawitſch (Rawicz) Nr. 2. 
Reichtal (Rychtal) Nr. 3. 
Nogaſen (Rogozno) Nr. 4. 
Samotſchin (Szamocin) Nr. 1. 
Schmiegel (Smigiel) Nr. 1. 
Schokken (Skoki) Nr. 2. 
Schulitz (Solec) Nr. 1. 

Schwetzkau Nr. 1 (Kompromißliſte). 
Strelno (Strzelno) Nr. 1. ' 
Wiſſek (Wyſoka) Nr. 1 (Kompromißliſte). 

Wollſtein (Wolſztyn) Nr. 2. 
Wongrowitz (Wongrowiee) Nr. 1. 


Bei den hier uicht angeführten Orten ers 
kundige man ſich ſofort bei dem Vertrauensleuten der 
deutſchen Wahlausſchüſſe, welche Nummer die deutſche Liſte 
hat. Wer keinen vorgedruckten Stimmzettel beſitzt, kaun ſich 
einen ſolchen ſelbſt aus weißem, unbeſchriebenen Papier 
fertigen [(Größe 10X8 Zentimeter) und ſchreibt darauf die 
entſprechende Nummer der deutſchen Liſte ſeines Ortes, oder 
in Graudenz den Namen Georg Duday. 


Ein Rück⸗ und Ausblick vor den Stadtwerordnetenwahlen. 


Jede Stadt wird durch zwei Körperſchaften geleitet: den 
Magiſtrat als die ausführende und die Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung als die beſchließende Be⸗ 
hörde. Ob in einer Stadt gearbeitet wird oder Arbeits⸗ 
loſigkeit herrſcht, ob hohe oder niedrige Steuern eingezogen 
werden, ob die ſtädtiſchen Gelder zu nutzbringenden Zwecken 
oder für unnötige Dinge verausgabt werden, ob in einer 
Stadt Wohnungsmangel herrſcht oder Wohnhäuſer errichtet 
werden, ob alle Bürger der Errungenſchaften der Hygiene. 
wie Waſſerleitung, Kanaliſation uſw. teilhaftig werden — 
das alles hängt von dieſen beiden Inſtitutionen ab. Die 
Stadtverordueten-Verſammlung hat zu dem den Stadt⸗ und 
Vizeſtadtpräſidenten ſowie die beſoldeten und unbeſoldeten 
Magiſtratsmitglieder zu wählen. Aus alledem ergibt ſich 
die ungeheure Bedeutung, die der Stadtver⸗ 
ordneten verſammlung zukommt und die Brombecy 


am 6. Oktober für die nächſten vier Jahre neu zu wäh⸗ 


len hat. 

Am 6. Oktober muß die Bürgerſchaft darüber entſchei⸗ 
den, gob die Stadtverwaltung in den nächſten vier Yah cei 
in don gleichen Händen wie bisher ruben, oder ob eine 
kann, daß grundlegende Anderungen durchgeführt 
werden ſoll. Dieſes Urteil zu fällen wird unter den hier 
in Bromberg herrſchenden Verhältniſſen allen Wählern 
leicht fallen. Jeder Bromberger iſt ſich darin einig, daß die 
Wirtſchaft nicht in der bisherigen Weiſe fortgeführt werden 
ann, daß grundlegende Anderungen durchgeführt 
werden müſſen, um für die Stadt und damit für die ge⸗ 
ſamte Bürgerſchaft eine beſſere Zeit herbeizuführen. So 
äußern fico ſelbſt die polniſchen Parteien, die bisher die 


Mehrheit in der Stadtverordnetenverſammlung hatten, und 
nur ihre Veſchlüſſe zur Annahme brachten und nur ihre 


Kandidaten in den Megiftrat entſandten. Dieſe Parteien, 
die allein verantwortlich ſind, für den beklagenswerten Zu⸗ 
ſtand, in dem ſich die ſtädtiſche Wirtſchaft befindet, fordern 
heute eine Beſſerung der Verhältniſſe, die ſie während ihrer 
Tätigkeit nicht herbeiführen konnten. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſetzt ſich aus 60 
Stadtverordneten zuſammen. Davon waren bisher 15 
chriſtliche Demokraten, 13 Mitglieder der Nationalen Ars 
Beiterpattet, 9 Nationaldemofraten, 10 Deutſche, 9 Sozia⸗ 
liſten und 3 Unabhängige. Die majoriſierende Nationale 
polniſche Rechte hatte alſo 37 Mandate und konnte bei allen 
Abſtimmungen die Verſammlung terroriſteren. Der Ma⸗ 
giſtrat ſetzt ſich aus 23 Mitgliedern zuſammen und zwar 
dem Präſideuten und Vizeſtadtpräſidenten, 7 beſoldeten und 
14 unbeſoldeten Stadträten. Alle dieſe Stadträte wurden 
von den genannten polniſchen Rechtsparteien gewählt. 
Nicht ein einziges Mitglied einer anderen Partei, weder 
von den Sozialdemokraten noch von den Vertretern der 
deutſchen Bürgerſchaft wurde in den Magiſtrat zugelaſſen. 
Was dieſe Zuſammenſetzung und Arbeitsweiſe der beiden 


Körperſchaften gezeitigt haben, iſt jedem Bromberger be⸗ 


kannt. Die vergangenen vier Jahre bilden eine Reihe un⸗ 
glücklicher ſtädtiſcher Maßnahmen, unter denen die ganze 
Bürgerſchaft zu leiden hat. An btejer Stelle ſeien nur 
einige der kraſſeſten Fälle herausgegriffen. 


Der Geiſt nationaler Verhetzung. 


Die polniſche Rechtsmehrheit hat beſchloſſen, den 
früheren Bismarckturm abbrechen zu laſſen, den⸗ 
ſelben Turm, den bekanntlich die polniſch⸗katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit durch eine feierliche Weihe in einen Freiheit 
turm umgewandelt hatte. Allein die Tatſache, daß dieſer 
Turm einſtmals den Namen Bismarcks trug, hat dazu ge⸗ 
führt, daß man ihn ſprengen ließ. Man bat damit die Ge⸗ 


fühle der deutſchen Bürgerſchaft verletzt, aber man hat auch 
das Intereſſe der Stadt geſchädigt, indem man ſie 
um einen der ſchönſten Ausſichtstürme des Landes beraubt 
und auch materiell geſchädigt hat. Denn der Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſammlung, die künſtleriſch wertvollen 
Teile des Turmes dem Stäbtiſchen Muſeum einzuverleiben, 
iſt bis heute noch nicht ausgeführt. 

Die gleiche Mehrheit im Stadtparlament konnte nicht 
ſchnell genug eine Liquidation des Elektrizitäts⸗ 
werkes herbeiführen. Dieſer lediglich aus Deutſchenhaß 
geborene Plan hat ſich ebenfalls für die Stadt in mehr⸗ 
facher Bezlehung kataſtrophal ausgewirkt. Dieſe Liqui⸗ 
Hatton koſtete allein 2 500 000 Zloty! Eine Summe, über die 
die Stadt natürlich nicht ohne weiteres verfügen konnte, 
und deshalb eine Anleihe aufnehmen mußte. Unterdeſſen 
war aber von dem Pariſer Tribunal, bei dem gegen den 
Oiquidationsbeſchluß Einſchluß erhoben worden war, eine 
Anordnung ergangen, das Verfahren einzuſtellen. 


Die Stadt hatte aber unterdeſſen die Zinſen 

für die erhaltene Anleihe zu bezahlen . Diele 

Zinſen machten monatlich nicht weniger als 

28 000 Ztoty aus. Die ſtädtiſchen Steuerzahler 

mußten alſo für 1 chan viniſtiſchen Plan 
1 


Mit dem Gelde, das allmonatlich als Zinſen aus der Stadt 
ausgeführt wird, hätte man etliche Wohnungen ſchaffen 
können. Aber die Stadt iſt auch noch auf andere Weiſe 
durch dieſe Liquidierung geſchädigt worden. Hätte man die 
deutſche Geſellſchaft weiterhin in Bromberg belaſſen, fo 
wäre dieſe zweifellos an den Ausbau des Werkes und der 
Straßenbahn, an die Errichtung eines neuen, gegangen 


und hätte auf dieſe Weiſe längſt für eine genügende Ver⸗ 


ſorgung mit elektriſchem Strom geſorgt. So 
aber mußten in den vergangenen Jahren Stroms 
ſperrungen vorgenommen werden. Und wie darunter 
die Kaufmannſchaft gelitten hat, braucht nicht beſonders 
hervorgehoben zu werden. Man hat unterdeſſen ein neues 
Elektrizitätswerk errichtet, auf deſſen Stromlieferung man 
von Monat zu Monat vertröſtet wird. Wann dieſe 
Lieferung einſetzen wird, iſt noch völlig unbekannt. 
Aus demſelben Geiſte nationaler Verhetzung hat 


der Ausbauplan der Stadt 


einige Beſonderheiten erhalten, die ſich ungünſtig für die 
Stadt auswirken. Am Bleichfelderweg befindet ſich ein 
etwa 15 Morgen großer Platz, den ſeinerzeit der Magiſtrat 
kaufen konnte. Magiſtrat und Stadtverorödnetenverſamm⸗ 
lung ſprachen ſich mehrfach gegen den Erwerb dieſes Platzes 
aus. Als nunmehr der Deutſche Schulverein das 
Gelände zur Anlage eines Turnplatzes und als Bauplatz 
für das zu errichtende Deutſche Privatgymnaſium und 
Lyceum erworben hatte, erſchien der bekannte Ausbauplan 
der Stadt, der für dieſes Gelände die Anlage eines bo⸗ 
taniſchen Gartens mit einer beſonderen Straße, die dieſes 
Grundſtück diagonal durchſchneidet, vorſah. 

Auf dem gleichen Plan ſah man an der Stelle, an der 
der alte evangeliſche Friedhof in der Wilhelms 
ſtraße ſich befindet, einen „Park“ eingezeichnet. Die Be⸗ 
mühungen der deutſchen Vertreter im Stadtparlament, den 
Plan an dieſen Stellen abzuändern, ſcheiterten an der 
deutſchfeindlichen Haltung der polniſch⸗nationalen Mehrheit. 
Doch ſind dieſe beiden Augelegenheiten noch nicht als erledigt 
zu betrachten. Die deutſche Bevölkerung wird ſich ihr Vorrecht 


‚ tür dieſe beiden Plätze nicht rauben laſſen und wird nötigen⸗ 


falls gezwungen ſein, auf gerichtlichem Wege gegen die 
Stadt vorzugehen. über den Ausgang eines ſolchen Ver⸗ 
fahrens kann kein Zweifel herrſchen, und der Magiſtrat der 
Stadt wird neue Prozeßkoſten zu tragen haben. 


Wie man mit Steuergeldern gewirtſchaftet hat 


Die finanzielle Notlage der Stadt kann nicht 
beſtritten werden. Trotzdem haben die polniſchen Rechts⸗ 
parteien in einer Weiſe mit den aus der Bürgerſchaft 
herausgepreßten Steuergeldern gewirtſchaftet, die den ener⸗ 
giſchen Proteſt aller Steuerzahler herausfordern müßte. 
Für den Sport, der hierzulande immer einen nationalen 
Anſtrich hat, hat man ungeheure Summen bewilligt. Eine 
ganze Reihe von Sportplätzen wurde geſchaffen, die jedoch 
zum größten Teil unbenutzt bleiben. Für die ſogenannte 
„Körperliche Ertüchtigung und militäriſche Vorbereitung“ 
hat Bromberg bis zum 11. April d. Is. allein 2 Millio⸗ 
nen Ztoty ausgegeben. Die Militärbehörden erhalten 
für die Stellung von Inſtrukteuren uſw. 32000 Zloty. Für 
die ſtädtiſche Abteilung der „Körperlichen Ertüchtigung und 
militäriſchen Vorbereitung“ wurden 64000 Zloty in das 
Budget eingeſetzt. Der Ausbau der Tribünen in Brahe⸗ 
münde, der Bau des Ruderheims und die Erweiterung der 
Regattabahn haben nicht weniger als eine Viertel⸗ 
Million gekoſtet. 

Das Stadttheater braucht einen jährlichen Zuſchuß von 
293 000 Zloty. Für den Verein der Ermländer und Maſu⸗ 
ren, der kürzlich in Poſen über die Zukunft Oſtpreußens be⸗ 
raten hat, wurden 1500 Zloty, zur Unterſtützung des Flot⸗ 
tenvereins 5000 Zloty, für das Unterfeeboot „Marſchall 
Pilſudſki“ 1000 Zloty bewilligt. Die Reihe ließe fic) in be⸗ 
liebiger Länge fortſetzen. 

Auf der anderen Seite aber iſt man ebenſo großzügig 
bei der > 

Verpachtung ſtädtiſchen Eigentums 


vorgegangen. Die Ziegelei am Bleichfelder Weg bringt der 
Stadt nur 1700 Zloty, die Ziegelei in Ludwigshof mit einem 
Vorwerk von 60 Morgen 2500 Zloty, 25 Morgen Wieſe in 
Netzort (Przyleki) ſind ſogar ganz koſtenlos abgegeben wor⸗ 
den, das große Bumke'ſche Sägewerk brachte bis 1926 nur 
eine Pacht von 1628 Zloty, ſpäter monatlich 500 Zloty uſw. 
uſw. Dieſe wenigen Beiſpiele mögen genügen, um die Ars 
beit der Nationaldemokraten, Chriſtlichen Demokraten und 
der Nationalen Arbeiterpartei zu brandmarken. Man hat 
Geld ausgegeben, aber wenig hat die Stadt dafür ges 
wonnen. ‘ 
Man hat gebaut, aber zu teuer gebaut. 


Denn wer kann für eine 4⸗Zimmer⸗Wohnung (in dem 
neuen Hauſe in der Bachmannſtr) 315 Zloty bezahlen? Wer 
kann für eine 5⸗Zimmer⸗Wohnung (in dem neuen Haufe 
am Bülow⸗Platz) 380 Zloty Miete entrichten, welcher Arbei⸗ 
ter iſt in der Lage, für eine 2⸗Zimmer⸗Wohnung in den ar. 
geblich für Arbeiter erbauten Häuſern in der Schifferſtr. 
70 Zloty monatliche Miete zu zahlen? 


Wichtiger als die Liquidation des Elektrizitäts⸗ 
werkes wäre die Liquidierung der Wohnungsnot 
geweſen, die die ſo unrühmlich bekannt geworde⸗ 
nen Blüten in den Baracken hinter der Kriegs⸗ 
ſchule gezeitigt hat. Wichtiger als der Bau eines 
Ruderheimes iſt der Bau von Wohnhäuſern. 
Wichtiger als die koſtſpieligen Feſte und Vers 
einsunterſtützungen it die Schaffung von Ars 
beit. Wichtiger als die Anlage großzügiger Aus⸗ 
banpläne iſt die Verſorgung unſerer Vororte 
mit Kanaliſation, Waſſerleitung, Gas und elek⸗ 
triſchem Licht. i 


Die poluiſchen Parteien haben für ihre „Leiſtungen“ 
als Anerkennung von der Regierung den Regierungsdele⸗ 
gierten für den Magiſtrat erhalten. Dieſe Parteien können 
jetzt vor ihren Wählern nur auf dieſe Weiſe Propaganda 
machen, indem ſie auf 


die große deutſche Gefahr 


die der Stadt von ihren deutſchen Mitbürgern angeblich 
drohen ſoll, hinweiſen. Die polniſchen Parteien verſuchen 
alles, um das Recht der deutſchen Bürgerſchaft auf eine 
ſtarke zahlenmäßige Vertretung im Stadtparlament zu 
untergraben. Eine Wahrung der Intereſſen der deutſchen 
Bevölkerung iſt aber nur dann möglich, wenn recht viele 
Deutſche in das Stadtparlament einziehen. Denn nur dann 
iſt eine Bürgſchaft dafür gegeben, daß auch die Deutſchen 
in allen Kommiſſionen zu Beratungen herangezogen wer⸗ 
den, und gerade in dieſen Kommiſſionen wird die Haupt⸗ 
arbeit geleiſtet. 

Zu der Wahl am 6. Oktober haben ſich die Vertreter 
der deutſchen Bürgerſchaft und des deutſchen Arbeiter⸗ 
ſtandes zuſammengefunden, und gemeinſam die 


„Vereinigte deutſche Silte,” 


die die Nr. 6 erhalten hat, aufgeſtellt. Auf dieſer Liſte ſind 
Vertreter aller Berufe, vom Arbeiter bis zum Fabrik⸗ 
beſitzer, vertreten. 

Dieſe Liſte allein gibt die Bürgſchaft, daß die Inter⸗ 
eſſen nicht nur der deutſchen Bevölkerung Brombergs, ſon⸗ 
dern vor allen Dingen die JIntereſſen der Stadt ges 
wahrt werden, denn der Deutſche iſt ein ſtaatserhaltendes 
Element, als ſolches von den alten polniſchen Königen ge⸗ 
ſchätzt, herangezogen, und vor vielen Jahrhunderten mit 
beſonderen Rechten ausgezeichnet. Dieſe Lifte allein fordert 
die Gleichberechtigung aller Bürger, auch derjeni⸗ 
gen der eingemeindeten Vororte, fie fordert eine ge⸗ 
rechte Steuer verteilung, eine uuntzbringende Ans 
lage des ſtädtiſchen Kapitals, Erſchließung des Arbeits⸗ 
marktes durch Aufnahme der Bautätigkeit. 

Es iſt möglich, daß die deutſche Fraktion in dem nächſten 
Stadtparlament das Zünglein an der Waage darſtellen 
wird, und fo entſcheidend für die Geſchicke der Stadt wird 
wirken können. Es iſt deshalb Pflicht aller Mitbürger, 
dieſe Liſte zu unterſtützen, die ohne parteipolitiſche Hem⸗ 
mungen für das Wohl der Bürger und der Stadt eintreten 
wird. Nur wenn alle wahlberechtigten Perſonen, Männer 
wie Frauen, am 6. Oktober ihrer Wahlpflicht nachkommen, 
kann eine ſtarke Vertretung dieſer Liſte im Stadtparlament 
geſichert ſein. 

Es kommt auf jede Stimme an. Darum werbt bei Ver⸗ 
wandten und in Bekannten⸗Kreiſen für dieſe Liſte, verteilt 
Stimmzettel und ſorgt dafür, daß niemand der Wahlurne 
fernbleibt! 


BEE ³·ðüm ·˙ꝛ dd Ai e a] 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellnngen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen au wollen. 


By y 


> 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Weitere Diskonterhöhung in England. London, 1. Oktober. 
(Eigene Drahtmeldung.) Die Bank von England erwägt den Gee 
danken einer weiteren Erhöhung des Bankdiskonts, und zwar 
wegen weiterer Goldabflüſſe namentlich nach Deutſchland. 

Zur Erlangung der polniſchen Exportprämſe für Textilerzeng⸗ 
niſſe auf Grund der Verordnung über die Zollrückerſtattung für 
zu ihrer Herſtellung eingeführte Chemikalien uſw. werden die 
Ausfuhrbeſcheinigungen nach einer ſoeben im „Monitor Polſki“ 
(Nr. 218) erfolgten Bekanntmachung vom Exportverband der pol⸗ 
niſchen Textilinduſtrie in Lodz und dem Exportverband der Textil⸗ 
induſtrie in Bielitz ausgeſtellt. Zur Ausſtellung von Ausfuhr⸗ 
beſcheinigungen für Kelims wird außerdem auch die Induſtrie⸗ 
und Handelskammer in Lemberg ermächtigt. 

„Die Zahl der polniſchen Elektrizitätswerke mit einer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von je über 5000 Kw., die etwa 75 Prozent der Geſamt⸗ 
erzeugung an elektriſcher Energie in Polen darſtellen, beläuft ſich 
gegenwärtig auf 57 (gegenüber 50 in den Jahren 1925 bis 1928) 
mit einer Stärke von zuſammen 635420 Kw. 56 Werke erzeugen 
Wechſelſtrom, eins Gleichſtrom. Die Mehrzahl der Werke (26 mit 
403 510 Kw.) entfallen auf die Wojewodſchaft Schleſien. 19 Elek⸗ 
trizitätswerke mit einer Stärke von 131 570 Kw. befinden ſich in 
den zentralen Wojewodſchaften, 10 im Süden mit 85 340 Kw. und 
2 in Poſen und Pommerellen mit 15000 Kw. Tatſächlich erzeugt 
wurden im 1. Quartal 1929 1189000 Kilowattſtunden elektriſcher 
Strom und damit die Leiſtung des Jahres 1926 (1 441 000 Kilo⸗ 
wattſtunden) faſt erreicht. In den ganzen Jahren 1927 und 1928 
wurden aber auch nur 1742000 Kilowattſtunden, bzw. 1 925 000 
Kilowattſtunden elektriſche Energie erzeugt. 

Der rolniſche Einfuhrzoll für Roggenmehl (nach Poſ. 3 des 
Tarifs) beträgt lt. der nunmehr im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 67) ver⸗ 
öffentlichten und von urs bereits vor längerer Zeit angekündigten 
Verordnung der Miniſter der Finanzen, des Handels und der 
Landwirtſchaft mit Wirkung ab 90. v. M. 16,50 Zloty je 100 Kg. 
Roggenmehlſendungen, die zur Einfuhr in das polniſche Zollgebiet 
ſpäteſtens am Vortage des Inkrafttretens dieſer Verordnung auf⸗ 
gegeben waren, werden noch binnen 7 Tage vom Tage des In⸗ 
krafttretens nach dem bisherigen Satze verzollt. 

Aus der Lodzer Textilinduſtrie. Das Zahlungs moratorium 
der Fa. Wilhelm Lürken Nachflg, Lodz, iſt vom zuſtändi⸗ 
gen Gericht nochmals um 3 Monate verlängert worden. 
Man hofft, das Unternehmen noch während der Winterſaiſon 
ſanieren zu können. — Die A.⸗G. für Wollerzeugniſſe F. W. 
Schweikert, Lodz, ändert ihre Firma in „A.⸗G. für Woll⸗ und 
Gummierzeugniſſe F. W. Schweikert, Lodz“. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 2. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 50,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗ 
Zloty) vom Jahre 1926 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Pofener 
Landſchaft (1 D.) 92,50 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 25,00 B. Tendenz un⸗ 
verändert. — Induſtrieaktien: Dr. Roman May 96,00 B. 
Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Ges 
ſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
i not ag „Monitor Bolíti” für den 3. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 2. Oktober, Danzig: Ueberweiſung 57,61 bis 
57,76, bar 57,64—57,79, Berlin: Ueberweiſung Warſchau, Polen 
oder Kattowitz 46,925 47,125. bar gr. 46,90 — 47,30, Zürich: Ueber» 
mweilung 58,15, London: Ueberwerfung 43,31, Newyork: Ueber- 
Ei A Budapeſt: bar64,05—64,35, Wien: Ueberweiſung 

„58 — 79,86. 
Warſchauer Börſe vom 2. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 5,3125, 5,3137 — 5,3113, 
ellingfors —, Spanien —, Holland 358,28, 359,18 — 357,38, Japan —, 
onftantinopel —, Kopenhagen —, London 43,36, 43,47 — 43,25, 
Newport —, Oslo —, Paris 35,01, 35,10 — 34,92, pres 26,40, 
26,46 — 26,84, Riga —, Schweiz 172,20, 172,63 — 171,77, Stodholm —, 
Wien —, Italien —. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 

— — Jr — — a Zur anteden 4 rd 
ondon . 25, r., Newyork —.— „ —— Br., 
Berlin —— 6d, —.— Br., Warſchau 57,64 Gd,” 57,79 Br. 


Przetarg przymusowy. 


W sobote, dnia 5,10. 29 r., o godz. 
11'/,, bede sprzedawat przy ul. Sniadeckich 19, 
najwiecej dajacemu za A 12559 
1 siewnik 3 metr. (Drillmaschine), 
1 dwuskibowiec, 
1 walcöwke (Walzendrescher), 
1 sztyftöwke (Stiftendrescher), 
1 maszyne szeroko-milotng (Breit- 
VORN NA 
-polna bron aategge). 
Malak, ÓN 2 w e 


Zwangsverſteigernng. Am Sonnabend, 
dem 5. Oktober d. Is. vormittags 11'/, Uhr, 
werde ich ul. Sniadeckich 19, an Meiſtbietende 
bei ſofortiger Barzahlung verkaufen: 1 Drill⸗ 
maſchine, 1 Zweiſcharpflug, 1 Walzendreſcher, 
1 Stiftendreſcher, 1 Breitdreſcher, 1 Saategge. 
RuFö—äẽẽ ——ä—ĩ —P é bj ʒ —uͤ——— — 


Zwangs verſteigerung 


Am Sonnabend, dem 5. Oktober, vor. 
mittags 10 Uhr, werden Neuer Markt Nr. 1. 
im Hofe, meiſtbietend bei berg Barzah⸗ 
lung nachſtehend aufgeführte Gegenſtände 


verlauft: 
veibe 


Bydaoizez, den 3. Oktober 1929. 
Magistrat, 
Oddzial Egzekucyjny. 


Berfteigerung b. Damenſtoffen. 


Am Sonnabend, dem 5. Oktober, um 
11 Uhr vormitt., werde ich ul. Grodata 23 
(Qizitationsballe) größeren Poſten Stoffe wie 
folgt verkaufen: 


Ballen Stoffe für Damenmiintel, 
Ballen Seide, Plüſch u. Leinwand. 
Michat Piechowiak, vergibiotes Sisitato: 
Grodzka 23 (Lizitationshalle), Centrala Mebli, 

huga 8. Tel. 1651. 1258; 


Olszewko ; 


Privat Limouſine 5- Giger 


neuer durchzugskräftiger Amerikaner für 


Soutenfahrten zu verleihen. 
Beſtellungen Telefon 13 97. 


Jeder Kartoffelbauer und Landwirt ersch 
12. Oktober 1929, um 13 Uhr in Grudziadz im Hotel „zum 


1. Gründung der Landwirtschaftlichen Kartoffelverwer 
2. Wahl des Aufsichtsrats. 


Für die Spiritusbrenner: 
Pomorska Spólka Okowiciana 
Sp. z ogr. o. Starogard. 


Wir übernehmen A xo höchsten Tagespreisen 
a 


junge Schweine 


im Gewicht von 75—100 kg 


Bacon-Export 
Centrala Bydgoszcz Telefon 2257 


Filiale Gniezno = 292 
Filiale Tczew . 


Züricher Börſe vom 2 Oktober. Amtlich.) Warſchau 58,15 
Newport 5,18, London 25,18. Paris 20,33, Wen 72,8) Prag 15,331, 
Italien 27,12, Belgien 12,15 Budapeſt 90,39. Helſingfors 13,05, 
Sofia 3,74 Holland 208.05. Oslo 132,30. Kopenhagen 133,30, 
Stockholm 139,00, Spanien 76.85. Visenos Mires 217%, Tokio 2,48'/, 
Bukareſt 3,08, Athen 6,72, Berlin 123,47, Belarad 9,12"/,, Kon⸗ 
ſtantinopel 2,50. Privatdiskont 5½½ pet. 

Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
fas Be do. kl. Scheine 8,84 31, 1 Pfd. Sterling 43,19 31. 
100 Schweizer Franken 171,51 Bt, 100 franz. Franten 34,87 3L, 
100 deutſche Mark 211,73 3t, 100 Danziger Gulden 172,61 Zt, 
tſchech. Krone 26,29 Zt., öſterr. Schilling 124.93 31 


Berliner Deviſenkurſe. 


Isg. ür drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 

fee ek Ge 1. Ditober 
age | lung in deutſcher Mart Gelid Brief Geld Brief 
— Buenos⸗Aires 1.759 | 1.768 —— —.— 
= anadgaa ee | == | —.— | 4,151 4,159 
5.48% Japan | —— | —— | 2018 | 2012 
— Kairo . —.— 20.888 | 20,928 
— Sonitantinopel .. —.— —.— 2.025 2.029 
55% London | —— | —.— | 20,336 | 20.406 
8 % [Newport | —— | —— | 4.191 | 4199 
— | Rio de Zanairo . | —— | —.— | 0,4975 | 0,4995 
= Uruguay on su, —.— —.— 4.093 4.104 
5.5 % Umiterdam .... | 168.28 | 168,52 22 ee 
A Uther RE E | 5.43 5.44 
4°/,| Brüffel ....... | 58,38 | 58,50 | 58,375 | 58,495 
2% | Danzig. —— | —— | 8145 | 81,61 
7°/,| Helfingfors .... — — | 10538 | 10,553 
7% alien . | 21.94 | 21,93 | 2194 | 21.98 
7 / | Sugoilawien, ... —.— —.— 7.383 7.397 
5 % Kopenhagen.. . | 111.91 | 11213 | 111,89 112.11 
8% | Qifiabon ...... —.— —.— 18.73 18,77 
8.5 % Oslo | 111.87 | 112.09 | 111.85 112.07 
3.5 % Paris 16,45 16,49 16,44 16,48 

5 % Prag == —.— | 12.406 | 12,42 
35 % Schweiz 80,92 | 81.08 80.90 81.06 
10%, | Sofia ....oooo]| —— | —— | 3,037 | 3.043 
5.5% Spanien —.— —.— 62.18 62.30 
4.5 % Stockholm. | 112.43 | 112,65 | 11242 | 11264 
7.5 % Wien ....oooo | —— | —.— | 58,85 | 59.07 
8%, | Budapeſt. —— | —.— 73,11 73,25 
r mel ne IM cores 

Produttenmartt, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
2. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in 791 toe 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weigen neu, trocken, Raben enele 16.75 —17.75 
zur Mühle . . 37.00-39.00 | Rübeniamen . . . 69.00-72.00 


Felderbſen . . 38.00-42.00 
Viltoriaerbien . . 50,00 - €0.00 
Tolgererbſen . . 44.00-49.00 
Roggenſtroh, loſe . 3.00—3.50 
Roggenitrob, gepr. 4 00—4.75 


Roggen trocken, ge⸗ 
fund, zur Mühle 8 —.— 
Mahlgerſte. 25.00 — 26.00 
Braugerſte . „ 27.00 20.00 
Hafer 21.50 — 23.50 
Roggenmehl (65% , ne Heu, bie . . . . 8.00—9.50 
Roggenmebl(70%,1 . 36.50 Heu, gepr. 10.00 —11.50 
Meizenmebl (65 /) . 57.50-61.50 | Blaue Lupinen —.— 
Weizenkleie 18.75 - 19.75 ! Gelbe Lupinen —.— 
Jabrittartoffeln franko Fabrik 21 Groſchen je Stärkeprozent. 
Geſamttendenz: ruhig. 


Danziger Produktenbericht vom 2. Oktober. Weizen 
130 Pfd., 22,00, Roggen 1510, Braugerſte 15,00 — 17.25. utters 
gene 15,50—16,00, Hafer 14.00—14,75, tl. Erbſen 15,50—20,00, grüne 

rbſen 24,00—29,00. Bittoriaerbjen 28.00—34,00, Roggentleie 11,75, 
Weizenklele 14,25. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. 


Berliner Produttenbericht vom 2. Oktober. Getreide- und 
Oelſaaten eE 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
222224. Roggen mart. 179,00 182,00. Gerſte: Braugerſte 196-215, 
ia u, Induſtriegerſte 170-186. Hafer mart, 165—176, Mais 
oko Berlin 207—208, 

Weizenmehl 28,25—33,50, Roggenmehl 24,50—27,25, Weizen⸗ 
kleie 11,60—12,25, Roggenkleie 10,80—11,25. Viltortaerbien 36—44. Kl. 
Speiſeerbſen 28—33, e den 21—22. Peluſchken — bis —. 


Achtung Hartoffelbauer! 


Um die jedes Jahr aufs neue fühlbar werdenden Schwankungen der 
Kartoffelpreise auszugleichen und unserem Produkt einen stets 
befriedigenden Absatz zu sichern, wird die Gründung einer 


Allgem. Pommerellischen Kartoffel- 
verwertungsgenossenschaft 


geplant. 


Goldenen Löwen“ stattfindenden 


Versammlung. 


Tagesordnung: 


Der Vorsitzende: 
Senator Dr. Leon Janta-Pölczyriski. 


Abramowski, Jajkowo; Graf Dambski, Walycz ; v. Falkenhayn, Biafachowo ; Kulerski, 
Skurgwy; Baron Lerchenfeld, Zychce; von Maercker, Stara-Jania; 


Strachanowski, Czerniki; 
Kokoszkowy; Zollenkopf, Milewo, Zycki, Chelsty. 
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ation 


eine zu diesem Zweck auf der am 


tungsgenossenschaft ; 


Für die übrigen Landwirte: 
Das Organisations-Komitee der Kartoffel- 
verwertungsgenossenschaft. 


Stockmann, 
Esden— Tempski, Ostrowite ; 


Am 6. Oktober 


wählt jeder Schulitzer 


die Liste E 


BEREITEN REISEN OFTEN E EI  S TEE 

Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, Magen⸗ und 
Darmſtörungen, Leber- und Milzanſchwellung, Rücken⸗ und 
Kreuzſchmerzen iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer, täglich mehrmals genommen, ein herrliches Mittel. 
Arztliche Prüfungen bei Erkrankungen der Unterleibsorgane 
haben feſtgeſtellt, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſicher löſend 
und immer gelinde ableitend wirkt. In Apoth. u. Drog. erh. 


Ackerbohnen —,—. Miden — —. Lupinen, blaue — bis —, 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte —. Gerradella, neue — 
bis —. Rapstuchen, Baſis 38 pt. 18 50—19 00. Raps —. Lein⸗ 
kuchen. 38 pet. 24 0 24.60, Trockenſchnitzel 12.0012, 20. Soya⸗ 
cktraktionsſchrot, Baſis 45 pCt. ——, Kartoffelflocken —,—. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Ubonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


M. C. Auch nach Ihrem neuen Schreiben bleibt noch Wichtiges 
im Unklaren. Im Jahre 1920, als Sie die Hypothek bezahlten, 
war von einer Aufwertung noch nicht die Rede. Wie verhält es 
ſich dann mit der von Ihnen angegebenen Aufwertung von 
18½¼ Prozent? Wann ſoll denn dieſe Aufwertung erfolgt fein? 
Wenn Sie im Jahre 1920 den ganzen Nominalbetrag der Hypothek 
bezahlt haben, ohne daß der Gläubiger einen Vorbehalt machte, 
dann iſt die ganze Sache überhaupt erledigt. D. h. der Gläubiger 
muß mit ſeiner Forderung einer nachträglichen Aufwertung auf 
Grund des $ 40 der Aufwertungsverordnung ohne weiteres abe 
gewieſen werden. Von irgend einer Aufwertung in irgendwelcher 
Höhe kann nicht die Rede ſein. 


R. S. Nr. 269. Wir können Ihnen nur raten, den Vergleichs⸗ 
vorſchlag des Gegners anzunehmen, da Sie ſonſt Gefahr laufen, 
erheblich weniger zu bekommen. Selbſt wenn Ihre Forderung auf 
100 Prozent aufgewertet würde, was aller Wahrſcheinlichkeit 
der Fall ſein dürfte, da Ihre Eltern den Beſitz viel zu 
billig verkauft haben, würden Sie im ganzen für die 100000 Mark 
nur 11111 Zloty zu fordern haben, die Sie faſt ſchon voll erhalten 
haben. Dabei find die 5900 Zloty, d. h. der Aufwertungs betrag 
der Hypothek, nicht mit berückſichtigt, da ſie nicht an Sie, ſondern 
an die Gläubigerin zu zahlen find. Was Ihnen der Vertrags- 
gegner jetzt alſo noch zulegt, iſt ſo gut wie geſchenkt. 


Bon 28. So kann die Entſcheidung des Gerichts nicht gelautet 
haben; vermutlich hat ſie dahin gelautet, daß Ihr Vater Ihnen 
gegenüber der perſönliche Schuldner iſt, an den Sie ſich wegen 
einer erhöhten Aufwertung zu halten hätten. Das für Sie ein⸗ 
getragene Geld ſtand for eingetragen, als Ihr Vater Eigen⸗ 
tümer, ce Ihr perſönlicher Schuldner war. Er hat ſpäter das 
Grundſtück verkauft, der Eigentümer hat alſo gewechſelt. Ihr 
Vater hat Sie von dem Verkauf nicht ſchriftlich benachrichtigt (was 
geſetzliche Vorſchrift iſt), da Sie noch nicht mündig waren und auch 
zu Hauſe, d. h. bei ihm, lebten. Nun, dieſe Benachrichtigung iſt 
noch nachzuholen, denn ſie iſt an keine Friſt gebunden. Wenn der 
Vater Ihnen die ſchriftliche Mitteilung jetzt ſendet, daß er das 
Grundſtück, auf dem für Sie eine Hypothek eingetragen iſt, an den 
und den verkauft hat, und Sie ſich damit ſofort einverſtanden er⸗ 


klären, ſo iſt der jetzige Eigentümer des Grundſtücks Ihr perſön⸗ 
3 


licher Schuldner, und Sie können von ihm nicht blog 18%, Prozent, 


ſondern bis 100 Prozent fordern. 


K. Gr. 100. Gewiß haben Sie Ausſicht, noch etwas zu erhalten, 
aber leider nur den 4. Teil (25 Prozent) = 100 Reichsmark, wenn 
der Schuldner in Berlin lebt. Die Schuld verjährt erſt in 
30 Jahren, und Sie können Ihren Anſpruch geltend machen, auch 
wenn Sie keinen Schuldſchein hätten. Da der Schuldner auf 
Mahnbriefe nicht reagiert, empfiehlt es ſich, ihm einen gerichtlichen 
Zahlungsbefehl zu ſenden, das klärt die Sache raſcher und hat auch 
den Vorteil, daß für den Fall, daß der Schuldner zurzeit nicht 
zahlungsfähig iſt, die Verjährung unterbrochen wird. Etwaige 
Mängel des Schuldſcheins können Ihren Anſpruch nicht aufheben. 


„Pierlawken.“ Die Einziehung dieſer älteren Renten iſt zuläſſig; 
nach dem Geſetz vom 19. Dezember 1928 (Dz. Uſt. 105/28, Pof. 951) 
verjähren dieſe Renten erſt am 31. Dezember 1929. Die Berech⸗ 
nung von 75 Prozent iſt dem Geſetz entſprechend. 


Goldtillfederhalter 


werden 
schnell und preiswert 


repariert. 
A, Dittmann 6. Bydgoszez 


Jagiellonska 16, 7935 


Achtung! me steed: 
raturen an eiſern. Oefen 


und ſetze neue Scha⸗ 
mottefeuerungen ein. 


brauchbar gem, werd. 
E. Szezepañski, 
Gdanska71,H0f Tel.867, 


Sie BCIEDÄDUNG out ge Bühne 
Ulrich zugefügt habe Bydgoſzcz T. 3. 


nehme ich url. gröffnung der 


pene Stones bike 1029130. 
See e pee 


bends 8 
ar de 


Würtz, gibt ab jeden often Ein 
1 0 egen Nachnahme Sommernachtstraum 
iahrt, Rozgarty, . Luftpiel in 5 Akten von 


pocz. Rudnik-Grudziadz,| William Shakeſpeare 
pow. Chetmno, 19957 | Mufit von Mendeliohn. 


Freitag, 11. Okt. 1929 
abends 8 Uhr 


Neuheit! Neuheit! 


Ato hat die sache 
verkehrt gemacht. 


Schwank in 3 Akten 
von Eduard Zeineke. 


Eintrittskarten für 
Abonnenten für beide 


und erbitten Angebote bei Lieferung von 40 Stück deutsche Vorſtellungen Freitag 
aufwärts, und Gonnabend in 
Bürger Johne's Buchhandlg. 


Freier Verkauf Mon⸗ 
tag u. Dienstag bzw. 
Mittwoch u. Donners⸗ 
tag in Johne's Buche 
andlung. Mittwoch 
zw. Freitag von 11—1 
und ab? Uhr an der 
Theaterkaſſe. 12588 


Achtung, deutſche Wähler! 
Ein frecher polniſcher Wahlſchwindel. 

Wie uns mitgeteilt wird, werden von unbekannten 
Perſonen in deulſchen Familien die Einladungen des 
Deutſchen Wahlausſchuſſes zu den Wählerverſammlungen 
abgegeben. An dieſen Einladungen ſind Stimmzettel 
der Lifte 10 angeheftet. Dieſe polniſche Liſte, die in 


ihrem Programm ausdrücklich die Forderung unterſtreicht, 
daß Bromberg nur durch Polen geleitet wer⸗ 


den darf, verſucht alſo auf dieſe niederträchtige Art, Stim⸗ 
menfang auszuüben. Die gehaßten Deutſchen will ſie auf 
dieſe Weiſe hintergehen und durch unſere Stimmen die 
deutſchfeindlichen Kandidaten ius Parlament entſenden. 
Wir warnen davor, ſich durch ſolche Wahlmanöver betören 
zu laſſen. Die einzige wahre Vertretung des Deutſchtums 
im Stadtparlament iſt die Liſte 6, deren Stimmzettel am 
kommenden Sonntag von jedem Bürger abzugeben ſind. 
Es ſei bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß es eine Liſte 9 uicht gibt, Verwechſelungen dar 
her mit dem Stimmzettel der Liſte 6 nicht möglich find, Es 
darf alſo kein Punkt hinter die 6 geſetzt werden. Dies 
köunte nämlich dag: führen, daß der Stimmzettel als uns 
gültig erklärt wird. Jeder Stimmzettel ijt ungefaltet 
in den ven der Waßlkommiſſion gegebenen geſtempelten 
Umſchlag zu ſtecken und — worauf beſonders zu achten tit — 
nur einer mit der Ziffer 6 und ohne jebe weitere Zuſchrift. 


— — 


=. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗Artkkel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Alken unfern Mitarbeitern 
; wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bromberg, 3, Oktober. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
Bewölkung mit ſtrichweiſen Regenfällen an. 


Landes miſſionsfeſt in Krotoſchin. 


Trotz der eigenen kirchlichen Not und mancherlei anderen 
Schwierigkeiten haben die evangeliſchen Gemeinden in Boa 
fen und Pommerellen immer das Verſtändnis für die Wich- 
tigkeit der Miſſionsarbeit unter den Heiden bewahrt und 
durch ihre Beiträge und Opfergaben die Verpflichtung der 
Heimatgemeinde der Weltmiſſion gegenüber eingelöſt. Auch 
das Jahresfeſt des Landesmiſſionsverbandes in Krotoſchin 
zeugte wieder von dieſer lebendigen Anteilnahme an den 
weltweiten Aufgaben. Neun Miſſionsgottesdienſte in der 
Umgegend von Krotoſchin leiteten am Sonntag Vormittag 
das Jahresfeſt ein. In Krotoſchin ſelbſt hielt Miſſions⸗ 
inſpektor Braun am Vormittag einen Feſt⸗Kinder⸗ 
gottesdienſt und verſtand es in lebendiger Weiſe, die 
Herzen der Kinder für die Miſſtonsaufgaben aufzuſchließen. 
Der eigentliche gut beſuchte Feſtgottesdienſt begann 
um 4 Uhr nachmittags in der ſchönen, architektoniſch eigen⸗ 
artigen Rundkirche. Außer zahlreichen Gäſten aus den 
Nachbargemeinden waren etwa 20 Paſtoren aus Poſen und 
Pommerellen erſchienen. Nach der auch durch muſikaliſche 
Beiträge des Kirchenchores reich ausgeſtalteten Liturgie 
predigte Pfarrer Büttner aus Hartmaunsdorf, der für 
die Miſſionsarbeit in Schleſien beſonders tätig iſt. Generals 
ſuperintendent D. Blau hielt die Schlußanſprache über das 
Prophetenwort Jeſajas 45, 23. ' 

Ebenſo wie der Gottesdienſt fand auch der Gemeinde: 
abend in der Kirche ſtatt. Zwei Vorträge, die von wert⸗ 
vollen muſitaliſchen Darbietungen umrahmt wurden, führ⸗ 
ten die Hörer in das geiſtige Leben Afrikas und Chinas. 
Paſtor Büttner ſchilderte den gewaltigen Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen dem noch unerforſchten und ſchwer zu durchdringenden 
Afrika vor 50 Jahren, und dem heutigen induſtrialiſier⸗ 
ten, von Eiſenbahnen und Autoſtraßen durchquerten Erd⸗ 
teil. Dieſer Umwälzung iſt die ſeeliſche Umſtellung der 
ſchwarzen Bevölkerung nicht ſo raſch gefolgt und die Miſſion 
hat die ſchwere Aufgabe, vieles Wurzelloſe und Haltloſe 
wieder zu feſtigen. Leider war der aus China erwartete 
Miſſionar Schwarm nicht erſchienen, aber Miſſionsinſpektor 
Braun ſchilderte ebenſo anſchaulich die neue Lage in dieſem 
ungeheuren, immer noch aufgewühlten Reiche. 

Nach dem feſtlichen Sonntag war der Montag ein rech⸗ 
ter Arbeitstag. An die Synodalvertreterverſammlung 
mit ihrer praktiſchen Ausſprache, ſchloß ſich die Haupt⸗ 
verſammlung des Miſſions verbandes ebenfalls in der 
Kirche. Nach der Morgenandacht, die der Ortspfarrer 
Michalowſki, hielt, begrüßte Direktor Wätzmann 
die Verſammlung im Namen des evangeliſchen Gemeinde⸗ 
kirchenrates. Für den Evaugeliſchen Preſſeverband und die 
evangeliſche Frauenhilfe ſprach Superintendent Rhode, 
für die evangeliſche weibliche Jugend und den Landesver⸗ 
band für Innere Miſſion Pfarrer Eichſtädt. Pfarrer 
Büttner überbrachte nachbarliche Grüße aus Schleſien. 
Miſſionsinſpektor Braun gab der großen Freude und dem 
Dank für die Opferwilligkeit der evangeliſchen Gemeinden 
unſeres Gebietes, namentlich in der vorjährigen Miſſions⸗ 
opferwoche für die Heidenmiſſton herzlichen Ausdruck. Der 
Vorſitzende des Landesmiſſionsverbandes Superintendent 
Dieſtelkamp⸗ Inowroclaw erwiderte auf die vera 
ſchiedenen Begrüßungen und erſtattete dann den Jahres⸗ 
bericht über die Miſſionsarbeit der einzelnen Gemeinden 
und Kirchenkreiſe. Dem Kaſſenbericht folgte der Vortrag 
von Infpeftor Braun über die Ergebniſſe der Viſitation in 
Südafrika und Deutſchoſtafrika. Trotz Inter⸗ 
nierung der deutſchen Miſſionare, trotz der Verleumdungen 
ihrer treuen auſbauenden Arbeit, trotz jahrelanger Ver⸗ 
waiſtheit der jungen Chriſtengemeinden, trotz aller Hinder⸗ 
niſſe und Schwierigkeiten ſind die endlich zurückkehrenden 
deutſchen Miſſionare doch wieder mit der größten Freude 
begrüßt worden. Eine große Gefahr erwächſt der evange⸗ 
liſchen Miſſionsarbeit durch die Ausbreitung des Islams. 
Nach den anregenden Darſtellungen wurden eine Anzahl 
Feſtgaben, nicht nur aus Krotoſchin ſelbſt, ſondern auch von 
den Vertretern der anderen Gemeinden und Kirchenkreiſe 
unſeres Gebietes übereicht. / ph 


Der Prozeß des Staatsanwalts Dembecki. 


Der 5. Tag im Prozeß gegen den früheren Staatsanwalt 
Dembeeki brachte wenig Neuͤes. Faſt den ganzen Tag 
über wurden nur Akten verleſen. Gleich nach Eröffnung 
der Sitzung erklärte das Gericht, daß es nach langer Be⸗ 
ratung beſchloſſen habe, die von der Verteidigung ein⸗ 
gebrachten 22 Anträge nicht zu genehmigen. Alſo 
fällt auch die Zeugenausſage des Ing. und Hellſehers Oßo⸗ 


¡ Bena du deine etimme nicht der Deutschen 


wiecki aus. Bei dieſer Gelegenheit erwähnte die Verteidi⸗ 
gung noch einmal das Talent des Ingenieurs, der erſt vor 
kurzem in dem bekannten großen Prozeß in Paris gegen 
den franzöſiſchen Finanzminiſter Caillaux eine große 
Rolle geſpielt hat. 


Dann wurde Dr. 3. Oſtrowſki als Zeuge vernommen, 
der nichts Beſonderes ausſagte. Nach glehnung zweiter 
weiterer Anträge der Verteidigung durch as Gericht wurde 
der Prozeß auf Mittwoch früh 9 Uhr vertagt. An dieſem 
Tage haben die Staatsanwälte Carduſki und Bie⸗ 
niecki und die beiden Verteidiger das Wort. 


$ Zehn Millionen Menſchen in der Landwirtschaft tätig. 
Nach den im polniſchen „Statiſtiſchen Jahrbuch“ enthaltenen 
Zufammenſtellungen ſind von den rund 30 Millionen Ein⸗ 
wohnern Polens 18917 060 Perſonen, alſo zirka 47 Prozent, 
berufstätig. Das Verhältnis der Geſchlechter verhält ſich 
10 : 8 zugunſten der Männer. Von den erwähnten faſt 
14 Millionen Berufstätigen arbeiten über 10 Millionen in 
der Land⸗ und Forſtwirtſchaft. An zweiter Stelle ſteht der 
Handel mit 400000 Perſonen. Darauf folgen Bergbau und 
Induſtrie; innerhalb dieſer ſtehen an erſter Stelle die Kon⸗ 
fektions- und Galanteriewareninduſtrie mit 230 000 Per⸗ 
ſonen, die Textilinduſtrie beſchäftigt 160 000, die Holzinduſtrie 
115 000, das Baugewerbe 105000 Arbeiter und Angeſtellte. 
Dieſe letzte Ziffer unterliegt innerhalb des Jahres ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſaiſonmäßigen Schwankungen. Sehr bedeutend 
tft die Kategorie des Dienſtperſonals, welche mit 250 000 
Perſonen ausgewieſen wird. Bei Transportunternehmun⸗ 
gen ſind 175 000 Perſonen beſchäftigt. In öffentlichen 
Dienſten ſtehen 136 000 Perſonen. Die Zahl der ſelbſtändigen 
Arbeiter, das heißt der Handwerker, Gewerbetreibenden 


uſw., beträgt rund 3 500 000 Perſonen. 


Gitte gibſt, oder bon der Wahl Ternbleihft, 


ſchlagen unſere Gegner daraus 
Kapital. Ihre Poſition wird 
durch deine Gleichgültigkeit 
oder Nachläſſigkeit geſtärkt. 
Du hilfſt indirekt einem Sans 
didaten unſerer Gegner ins 
Stadtparlament, der dann 
ſpäter gegen deine eigenen 
Intereſſen ſtimmen wird. So 


adel du Dic ſelbſt und uns allen! 


$ Zwei Wählerverſammlungen fanden am geſtrigen 


Mittwoch in Bromberg ſtatt. Die erſte Verſammlung war 
von der Vereinigten Deutſchen Liſte in den Saal 
von Kleinert einberufen und erfreute ſich eines verhältnis⸗ 
mäßig guten Beſuches. Im Namen des Kreiswahlausſchuſſes 
eröffnete Fräulein Schnee die Verſammlung und verwies 
eingangs auf die beſchämende Tatſache der Ernennung 
eines Regierungskommiſſars. Dieſe Ernennung ſei eine 
Beſtätigung, daß die augenblickliche Wirtſchaft nicht eine 
günſtige fet. Sie fet gleichzeitig ein Mahnruf, am 6. Ok⸗ 
tober durch Abgabe eines Stimmzettels der Liſte 6 für eine 
Anderung der Verhältniſſe im Rathauſe einzutreten. Der 
Spitzenkandidat der Deutſchen Liſte, Schulleiter Jen⸗ 
drike, erörterte dann die die deutſche Bürgerſchaft beſonders 
intereſſierenden Fragen, wie die Wohnungsluxusſteuer, die 
Aufwertung der Spareinlagen in der Stadͤtſparkaſſe, die 
Angelegenheit des Turn⸗ und Sportplatzes, des evangeli⸗ 
ſchen Frieoͤhofes in der Wilhelmſtraße u. a. m. Er gab 
dabei ein Bild von der Tätigkeit des letzten Stadtparla⸗ 
ments und deutete die Aufgaben an, die der neuen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung erwachſen werden. An die mit 
Beifall aufgenommenen Ausführungen knüpfte Sejm⸗ 
abgeoröneter Pankratz an, der in humoriſtiſcher Weiſe 
die kraſſeſten Beiſpiele hervorhob, die die ſchlechte Wirt⸗ 
ſchaft in unſerer Stadt kennzeichneten. Er verwies auf 
einen Artikel des „Dziennik Bydgoſki“, in dem dieſer be⸗ 
hauptet: „Die frechen Deutſchen erheben das Haupt und 
wollen die Städte erobern!“ Dieſes, fo führte der Redner 
aus, iſt tatſächlich unſere Abſicht, aber auf dem uns zu⸗ 
ſtehenden Wege einer Vertretung der Bürgerſchaft im 
Stadtparlament. Die Verſammlungsleiterin dankte darauf 
beiden Rednern und auch den übrigen Herren, die bisher 
der deutſchen Traktion im Stadtparlament angehört haben, 
für ihre unermüdliche und leider ſo oft unerfreuliche Tätig⸗ 
keit und gab ſodann einem Vertreter der neu aufgeſtellten 
Kandidaten das Wort. Redakteur Wieſe ſchilderte die 
Leiſtungen, die die deutſchen Vertreter in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung vollbracht haben. Er verwies auf die 
Herabſetzung des Kommunalzuſchlages zur Umſatzſteuer, auf 
die Streichung der Billettſteuer für die Deutſche Bühne, 
die Streichung der Straßenreinigungsgebühren für die 
evangeliſchen Kirchen uſw. Er zeichnete ſodann ein Bild 
der kommenden Arbeit und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Arbeit der jungen Kandidaten unter der bewährten 
Führung der früheren Stadtverordneten ſich zum Wohle 
der Stadt und ihrer Bürgerſchaft auswirken werde. Nach⸗ 
dem Fräulein Schnee noch einige Ratſchläge für die Er⸗ 
ledigung des Wahlganges gegeben hatte, wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. — Die zweite Wahlverſa m m⸗ 
lung war von den Chriſtlichen Demokraten und 
der Nattonalen Arbeiterpartet bei Patzer ver⸗ 
anſtaltet worden. In dem dicht gefüllten Saal hatten ſich 

jedoch nicht nur die Anhänger der Veranſtalter eingefunden, 

ſondern eine große Zahl Soztaltſten, die in kurzer 
Zeit das Wort ergriffen und für ihre Sache Propaganda 
machten. Um die Ausführungen der ſozialiſtiſchen Redner 
nicht zu vernehmen, ſtimmten die Rechtsparteiler die 
„Rota“ an. Ergriff nun ein Redner der Chadeken das 
Wort, fo ſang die Menge der Sozialiſten den „Czerwon y 
fatandart” (Die Rote Fahne). So ſpielte fid) diefe Vera 
ſammlung tumultartig unter Wechſelgeſängen der beiden 
genannten Lieder ab. 
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fin Bydgoszcz, ul. Krol. Jadwici 17 (Ecke ul. Dworcowa)# 
„Bister noch nie gesehene Vorführungen! 
Geöffnet täglich bis 11 Uhr abends, "Eintritt 3) und 39 gr. 
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$ Einen Drohbrief erhielt in dieſen Tagen die Firma 
„Hotel pod Oriem”, in dem ein Unbekannter 1000 Zloti 
von der Firma fordert, anderenfalls er den Direktor um⸗ 
bringen und das Hotel, in Brand ſtecken werde. Er ſchil⸗ 
derte auch in dem Briefe, wie er ſeine Tat ausführen werde: 
Er wolle ſich ein Zimmer in dem Hotel mieten und dort 
in der Nacht Feuer anlegen. aDs Geld folle man in einen 
Briefumſchlag legen und dieſen hinter der Tür eines be⸗ 
ſtimmten Hauſes in der Bahnhofſtraße verſtecken. Die von 
dem Schreiben benachrichtigte Polizei veranlaßte, das ſchein⸗ 
bar auf die Forderungen des unbekaunten Briefſchreibers 


eingegangen würde, um des Täters habhaft zu werden. Es 


wurde ein Brief zu verabredeter Zeit und am beſtimmten 
Ort hinterlegt, aber es meldete ſich niemand zur Abholung 
desſelben. Ob man es hier mit einem ſchlechten Scherz oder 
einem verbrecheriſchen Akt zu tun hat, iſt nicht feſtgeſtellt. 

o : 


Vereine, Veranitaltunceit te. 


Abendſingwoche vom 6.—12. d. M., abends S—i0 Uhr. 
Sonntag nachmittag ½5 Uhr. 
in der Deutſchen Bücherei, Zivilkaſino, bis Sonnabend ein⸗ 
ſchließlich. re 2 (5530 


Beginn 


N 


w. Fordon, 2. Oktober. Zu einer blutigen 


Schlägerei mit Todesfolge kam es am Sonntag 


abend zwiſchen den Gebrüdern Gaczak und dem Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Kleehawer aus Karlsdorf. K., der ruhig 
ſeines Weges ging, wurde von den beiden G. überfallen 
und mit Meſſern und einem eiſernen Gegenſtand bearbeitet. 


K. blieb beſinnungslos liegen und mußte mittels Trag⸗ 


bahre zur Sanitätsflation geſchafft werden. Leider war 
hier alles verſchloſſen und die Schweſtern verreiſt. Der 
Verletzte wurde dann, noch immer beſinnungslos, in einer 
Zelle im Arreſtlokal untergebracht. Hier lag nun der Ver⸗ 
letzte, bis ſpät in der Nacht Dr. Bukſakowſki ihm einen 
Verband anlegen konnte. K. wurde daun nach Bromberg 
geſchafft, iſt aber am Mittwoch früh ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlegen. Die Täter wurden verhaftet und ing Ges 
fängnis nach Bromberg geſchafft — Die Bürgerſchaft von 
Fordon ijt über den Fall begleiflicherweiſe entrüjte. Bez 
ſonders die Tatſache, daß die Sanitätsſtation einfach ges 
ſchloſſen wird, wenn die Schweſter verreiſt, iſt empörend. 
Eine ſolche Sanitätsſtation erfüllt ihren Zweck nicht! 

* Pakoſch (Pakosc), 2. Oktober. In der letzten ordent⸗ 
lichen Sitzung des hieſigen Stadtparlaments ſtand als erſter 
Punkt auf der Tagesordnung die Frage der Fiſchereiberech⸗ 
tigung im Netzefluß, ſoweit ſich dieſer innerhalb des ſtädti⸗ 
ſchen Grund und Bodens erſtreckt. Die Stadt hat vor eint- 


ger Zeit dem Pächter der Pakoſcher Seen, das Recht, dort 


Netze auszulegen, ſtreitig gemacht, und hat dieſes Stück der 
Netze einem anderen Pächter, verpachtet. Nach einem im 
Jahre 1899 abgeſchloſſenen Vertrag beſitzt aber das Ver⸗ 
fügungsrecht über dieſes Stück der Netze das Rittergut Ry⸗ 
bitwy. Gegenwärtig will aber die Stadt dieſen Vertrag 
nicht anerkennen. Die Stadtverordnetenverſammlung hat 
nun beſchloſſen, dieſe Streitfrage auf aoͤminiſtrativem Wege 
zu regeln. Die Angelegenheit des Baues des Altersheimes 
wurde in der Weiſe geregelt, daß der ſtellvertretende Bür⸗ 
germeiſter beauftragt wurde, eine Sitzung der Baukom⸗ 
miſſion zwecks eingehender Beſprechung dieſer Frage einzu⸗ 
berufen. Beſchloſſen wurde, die Gehälter einiger Beamten 
vorläufig nach Maßgabe der vorhandenen Mittel zu erhöhen, 
beginnend mit dem neuen Wirtſchaftsjahr, aber die Gehälter 
nach den geſetzlichen Normen zu zahlen. Zur Verleſung 
gelangte der von der Reviſionskommiſſion beſtätigte Ab⸗ 
ſchluß der Stadtkaſſe für das Jahr 1928/29, i 

r Argenau (Gniewkowo), 2, Oktober. Infolge eines 
Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung 
wurde mit Rückſicht auf die noch immer hier herrſchende 
Wohnungsnot beſchloſſen, ein ſtädtiſches Wohnhaus mit 


8 Zimmern zu bauen, in welchem kleinere Familien Unter⸗ 


kunft finden. — Die frühere Bahnhofſtraße, welche an 


beiden Seiten faſt nicht paſſterbar war, wird jetzt mit neuen 
Steinen gründlich ausgebeſſert. Die alten Bäume wurden 


dort beſeitigt, ſo daß dieſe Straße nun einen ſehr guten Ein⸗ 


druck macht. Durch dieſe Arbeiten hat ſich der neue Bürger⸗ 


meiſter gut eingeführt. 


* Miloflaw, 1. Oktober. Verſuchter Einbruch in 


die evangeliſche Kirche. Ju der Nacht zum Sonn⸗ 
tag verſuchten bisher unbekannte Täter einen Einbruch in 
die evangeliſche Kirche. Die kleine Tür, die nach der Sakriſtei 
führt, wurde geſpalten. Da aber die Haupttür zu großen 
Widerſtand bot, gelang es nicht, bis ins Innere vorzu⸗ 
dringen. — In ein Stoffgeſchäft wurde eingebrochen. Sämt⸗ 
liche Vorräte, auch die, die im Schaufenſter ausgelegt maten, 
verſchwanden. Verſchmäht wurden nur die Knöpfe. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. a 

* Liſſa (Leſzuo), 2. Oktober. Ein tödlicher Anto: 
unfall ereignete ſich geſtern in den Nachmittagsſtunden 
auf der Koſtenerſtraße. Das 6% Jahre alte Töchterchen des 
hieſigen Kaufmanns J. Walewſki, Regina W., wurde 
von einem der Herrſchaft Lagiewnik, Kreis Koſchmin, ge⸗ 
hörigen Auto überfahren und auf der Stelle getötet. 
Wer die Schuld an dem bedauerlichen Unfall trägt, haben 


die Ermittlungen bisher noch nicht ergeben. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand ver Weichſel vom 3. Oktober. 
Krakau — 2,70, Zawichoſt — 0,98, Warſchau — 1,55, Plock — 0,58 
Thorn + 0,74, Fordon -+ 0,03, Cum + 0,40, Graudenz + 0,4 
Kurzebrat + 0,45, Pickel — 42, Dirſchau — 0,74, Einlage + 2,08, 
Schiewenhorſt + 2,40, 


Chef⸗Redakfeur: Gotthold Starke; verontivortlider Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marton Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen Edmund Pezygodzet; Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H. fämtlich in Bromberg, 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einchfließlich „Der Hausfreund“ Nr. 226 


Anmeldung und nähere Auskunft 
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it: 
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Statt bejonderer Anzeige. 


Heute Nacht entriß uns der unerbittliche Tod meinen lieben, guten 
Mann, den treuſorgenden Vater meiner Kinder, pier lieben Bruder, 
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel 


Arno Mil 


im 57. Lebensjahre. 


Im Namen aller Hinterbliebenen | 


Anita Mix geb. Münter 


Bromberg, den 3. Oktober 1929. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 6. Oktober 1929, mittags 12.45 Uhr, 


von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. Mer 


Staff Karten. 

Die Verlobung unserer jüngsten Meine Verlobung mit F riulein 
Tochter Frieda mit dem Gutsbesitzer | Frieda Janz, Tochter des Guts- 
Berrn Johannes Sonntag, habehn, | besigers Berrn Otto Janz und seiner 
Kr. bauenburg (Pommern), geben wir | Frau Gemahlin Bulda geb. Feldt, 
hierdurch bekannt. beehre ich mich anzuzeigen. 


Otto Janz und Frau. Johannes Sonntag. 
Kokobko, Kr. Gulm babehn, Kr. bauenburg 
2. Zt Danzig, September 1929. 5540 
IN 


Am 2. Oktober entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden unjer 
geliebter Sohn, Bruder und Schwager 


Hans Heinrich Wannom 


im Alter von 27 Jahren. 


In tiefer Trauer 
Heinrich Wannow 
Charlotte Wannow geb. Schultz — Fademrecht 
Gertrud Bulcke geb. Wan now 
Ernſt Bulcke 
Irmgard Collin geb. Wannow 
Heinz Collin | 
Margarete Wannow 
Charlotte Wannow 


Annaberg (Annowo), den 2, Oftober 1929 
Poſt Melno, Station Nicwald 


Heute entſchlief ſanft mein langjähriger Sozius, der 


Kaufmann und Fabrifbejiger 


He 


Meno Mir 


33 Jahre haben wir treu zuſammen gearbeitet und Freud und Leid 


miteinander geteilt. 


Sein Andenken werde ich ſtets in Ehren goles 


Alfred Tho 


Bromberg, den 3. Oftober 1929. ES 


Unerwartet ſtarb heute unſer lieber chef der. 
Kaufmann und e sd o 


belt 


emo Mir 


Wir verlieren in dem ne einen Menken, der jtets um 
das Wohlergehen ſeiner Angeſtellten und Arbeiter beſorgt war. 


Wir werden uns ſeiner ſtets gern erinnern. 


Das kaufmänniſche Perſonal 
und die Arbeiter der Firma Ernſt Mix 


Bromberg, den 3. Oktober 1929. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 5. Oktober, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bitte von Beileidsbeſuchen abzuſehen. 


Heute früh ſtarb nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſer hoch⸗ 
verehrter Chef jr. 


Hans Bannow 


im Alter von 27 Jahren. 


Als Menſch wie als Vogeſehter Hielhemepen geſchätzt, wird 
er in unſerm Andenken ſtets hoch in Ehren ſtehen. 


1 a den 2. Oktober 1929. 
Die Gutsbeamten. 


Alavier⸗Unterricht 


Otole, eg 


Privat: Sanbatb- 
Atelier 


Ofole, Grunwaldzka 20 
* 
Aufzeichnen 5535 

und Unterricht. 


Kabeln 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager. 12288 


M. Steszewski 


er 
Poznanska 23. Tel. 234. 


Danksagung. 
Ein herzliches , Vergelt's Gott“ 
sprechen die Eltern ihres glücklich von 
..einem . sehweren poo geheilten 
Tóchterleins Herrn Antoni Bogacki, 
wohnhaft Gdanska 71a, aus. Da 
Privatbehandlung nicht halt, wandten 
‚wir uns an. Herrn Bogacki, dem es auch 
als bekannten Naturheilkundigen gelang, } 
das Beinleiden zu heilen. Trotz früher 
verkrüppelter und schlecht entwickelter 
Beine ist es jetzt unserem Kinde zu 
unsrer größten Freude möglich, zu gehen. 


2, d. Mts., vormittags 4 Uhr. verſchied nach 
BEN LH Leiden ünſer lieber Vater, Schwieger⸗ ar 
Großvater 


Ferdinand Fangerow 


im He lepra: 


zeigen im Namen aller Hinterbliebenen 
tiefbeträbt an 


uline Fangerow 
ede Karl geb. Fangerow. 


Prinzenthal, den E 9 8 1929. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 6. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr, von der Halle des evangel. Friedhofes 
zu Schleuſenau aus ſtatt. a 


Von der Reise zurück! 


Dr. med. Krueger, 
Gniezno. 12446 


Róntgeninstitut und Lichtheilanstalt. 
Inhalatorium. 


J IA ES K Rh e — 5 Naturheil- 
= undigen Herrn . 55 
| Kleidung Byárosicz, den 27, September 1999. 
Günstigster Einkauf I W. Jankowski, ul. Kowalska 5. 
von 12520 
Damen-, ännische Ausbild 
8 nische 
Herren- un bestehend e : 28 
A. Rinder- Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten. 
Stenographie u, Maschinenschreiben. 
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A Janteidner,Byigoszez, Dworcowa3 waggon- und izkoh 2 Menge 
Schuhe ¡Pomorska Destylacja Dezewa 


Czersk - Pomorze. 
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